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An dem zweitägigen am BIBB veranstalteten Workshop nahmen insgesamt 23 externe 

Teilnehmer/innen aus unterschiedlichsten Unternehmen, einer zuständigen Stelle (I HK) zwei 

Berufsschulen und einem überbetrieblichen Bildungszentrum des Handwerks teil. 

Im Workshop wurden zwei Ziele verfolgt, erstens sollte der Status qua der aktuellen industriellen 

Elektroberufe und ihrer Umsetzung erfasst werden, zweitens sollten Vorschläge zu einer künftigen 

Berufestruktur geprüft, bearbeitet und konkretisiert werden, so dass weitere Untersuchungen 

angeschlossen werden können. 

Beide Ziele wurden erreicht. 

Zum Status quo der Umsetzung der Elektro.berufe: 
Insgesamt wurde deutlich, 

dass die Elektroberufe einschließlich des Mechatronikers/der Mechatronikerin grundsätzlich eine 

hohe Akzeptanz finden. 

Dre Entscheidung, in welchen Elektroberufen ausgebildet wird, machen Betriebe am häufigsten von 

der Passgenauigkeit für ihr Unte1 nehmen und der breiten Einsatzmöglichkeit der Berufsprofile 

abhängig. 

Deutlich wurde, dass die Berufsprofile weit überlappen und die Zahl der Berufe als zu hoch 

erngeschätzt wrrd. 

Die 3,5jährigen Berufe, einschließlich des Mechatronikers/der Mechatronikerin werden als die 

Ke rnberUfe im Berufsfeld verstanden. Der Elektroanlagenmonteur wurde überernstimmend als nicht 

länger notwendig angesehen. Ergänzende zweijährige oder 2,5jährige Berufe werden von mehreren 

Tei lnehmern/Teilnehmer in~en unterstützt, jedoch die jetzige Lösung als verbesserungswürdig 

erngeschätzl. 

Wrchtig für die Bewerbergewinnung und -vermrttlung sind Berufsprofile und Berufsbezeichnungen, 

dre klar abgegrenzt, versländlich und überzeugend sind Unternehmen mit ernem prominenten 

Namen haben mit der jetzrgen Situation wen1ger Problerne als kleinere und mittelständische 

Unternehmen (KMU). 

Elektroberufe m it nur wenig Auszubildenden sind auch deshalb nicht attraktiv, weil die Beschulung 

an weit entfernten Schulstandorten und aus Sicht der Berufsschulen nur schwierig 1 ealisierbar ist 

(Kiassenstärke usw.). 

Großer Wert wird seitens der Unternehmen auf eine breite und fundierte Grundbildung gelegt, 

wobei sich das Verständnis, was Grundbildung ausmacht, offensichtlich geändert hat. Es geht nicht 

mehr nur um die fachliche Bildung, sondern vor allem auch um Handlungskompetenz, einschließlich 

Sozial- und Selbstkompetenz, die bereits berufsbezogen, prozessbezogen in Projekten und Aufträgen 
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vermittelt wird . Insofern hat sich das Konzept der gemeinsamen Vermittlung von Kern- und 

Fachqualifikationen bewährt. 

Die Einführung der Lernfelder der Berufsschule kann eine Ursache dafür sein, dass sich aus Sicht der 

Teilnehmer/innen die Zusammenarbeit zwischen den Lernorten verbessert hat. Nach deren Ansicht 

sollte diese (noch) verbindlicher geregelt werden. 

Übereinstimmung bestand darin, dass die Ausbildungsinhalte teilweise überfrachtet sind und eine 

Entfrachtung (ohne Verflachung!!) anstrebenswert sei. Exemplarisches Lernen, Grundlagen und 

Prinzipien haben dabei Vorrang vor neuen Technologien. 

Besonders kritisch wurde sich zu den derzeitigen Prüfungen geäußert. Die Prüfungszeiten müssten 

sich nach Auffassung der Tei lnehmer/innen mehr an den unterschiedlichen Berufsprofilen 

orientieren und deshalb differenziert werden. Die Ausbildung sollte weniger auf die Prüfung und 

mehr auf die betrieblichen und tatsächlichen Belange des Ausbildungsberufs zugeschnitten sein. Das 

bedeutet konkret, die Prüfung sollte sich mehr an der Praxis und auch an den Inhalten der 

Berufsschule (Lernfelder) orientieren und nicht heimlicher Lehrplan sein. Lernergebnisse aus der 

schulischen und betrieblichen Ausbildung sollten in das Gesamtergebnis einfließen. Sozial- und 

Selbstkompetenzen sollten ebenfalls erfasst und gewürdigt werden. 

Zur künftigen Struktur der Elektroberufe 
Übereinstimmung bestand darin, dass 

• Eine Neuordnung der Berufe zunehmend notwendig erscheint, dabei die Zahl der 

Berufe reduziert werden sollte und die Berufsprofile geschärft und besser 
voneinander unterscheidbar angelegt werden sollten; 

• Kernqualifikationen/Basisqualifikationen/Grundlagen neu bestimmt werden und 

Berufe den beruflichen Einstieg sichern (Tor zur Berufsbefähigung, zur Beschäftigung 
und zur Weiterbildung); 

• Mechatroniker/innen gehören nach Ansicht der Teilnehmer/innen zu den 

Elektroberufen. 

• Die Luftfahrttechnischen Berufe sollten nicht //angefasst" werden (und gehören 
damit auch nicht länger zur Berufsgruppe). 

• Das Profil des Elektronikers/der Elektronikerin für Maschinen und Antriebstechnik 

wird als "Spezialberuf" bestätigt und gehört damit ebenfalls nicht in die 
Berufsgruppe. 

• Der Elektroniker/in für Betriebstechnik kann in anderen Berufsprofilen (vor allem in 

den Elektroniker/in für Energieversorgung und elektrotechnische An lagen und 
Automatisierungstechnik sowie dem Mechatroniker) aufgehen, auch in denen des 

Handwerks. 

• Das Profil Elektroniker/in für Geräte und Systeme als eigenständiger Beruf innerhalb 

der Berufsgruppe wurde bestätigt. 

• Eine Entfrachtung (Entrümpelung) der Ausbi ldungsinhalte wurde als sinnvoll 
eingeschätzt. 

• 3,5jährige Berufe machen den Kern der Elektroberufe aus. Über zusätzlich kürzere 

Berufsprofile bestanden unterschiedliche Vorstellungen, auch über Konzepte ihres 

Zuschnitts, ihrer Umsetzung und ihrer Anschlussfähigkeit an 3,5jährige Berufe. 
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• Alternative Ansätze für die Trennung oder Zusammenlegung der Profile 

Mechatroniker/in und Elektroniker/in für Automatisierungstechnik wurden 

aufgezeigt. 
Vorschläge für eine Profilschärfung und bessere Abgrenzung zwischen dem Elektroniker/in für Geräte 

und Systeme und dem bisherigen Systeminformatiker wurden erarbeitet. 

Zum weiteren Vorgehen 
Die Online-Befragung der Ausbilder in den E-Berufen sollte in überarbeiteter Form und einer 

größeren Stichprobe realisiert werden, um ein klareres Bild zur derzeitigen Ausbildungssituation zu 

erhalten.-

Vordergründig zu klären und durch Betriebsuntersuchungen genauer zu untersuchen sind die 

Arbeitsanforderungen an typischen Arbeitsaufgaben für Mechatroniker/innen und Elektroniker/in für 

Automatisierungstechnik. 

Geprüft werden sollte nach Ansicht mehrerer Teilnehmer/innen das Aufgabenfeld des 

Elektroniker/in für Betriebstechnik mit dem Ziel, festzustellen, ob dies ein Profil sein kann, das für 

Industrie und Handwerk interessant und tragfähig ist und hier auch eine zeitlich und inhaltlich 

verkürzte Ausbildung denkbar ist. 

Die im Workshop vorgestellten Cluster sind, unter Beachtung der Hinweise der Teilnehmer/innen, 

weiter zu präzisieren. 
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Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer wurden im Vorfeld nach vorher festgelegten Kriterien 

identifiziert, kontaktiert und eingeladen. 

Kriterien waren in erster Linie, dass 

• haupt-und nebenberufliche Ausbilder/innen und Ausbildungsleiter, 
• Vertreter der Berufsschule 
• Exemplarisch mindestens ein Ausbildungsberater der Kammer 
• Exemplarisch mindestens ein Vertreter des Elektrohandwerks 

vertreten sind und dass die Teilnehmer 

• Regional breit gestreut sind, 
• Möglichst viele Branchen und Einsatzfelder der industriellen E-Berufe, 
• alle industriellen Elektroberufe 
• Klein- und mittlere Unternehmen vertreten. 

Die Teilnehmerliste ist als Anlage 1 beigefügt. 

Verlauf des Workshops 
Der Workshop verlief weitgehend wie zeitlich und organisatorisch geplant (siehe Tagesordnung 

(Anlage 2). 

Zur fachlichen und thematischen Einstimmung wurde eine Präsentation genutzt (Anlage 4), in der das 

Projekt Rahmenbedingungen und Fragestellungen vorgestellt wurden. Zur Information wurde ein 

Einblick in den Verlauf eines Ordnungsverfahrens gegeben (Anlage 5). 

Online-Befragung der Teilnehmer /innen 
Im Vorfeld wurde eine Online-Befragung der Teilnehmer durchgeführt, wobei die Fragen 

insbesondere an das ausbildende Personal gerichtet waren. 18 Ausbilder haben den Fragebogen 

vollständig beantwortet. 

Eine Kurzdarstellung der Ergebnisse ist in der Anlage 3 angefügt. Im Workshop wurden die Ergebnisse 

vorgestellt und von den Teilnehmern kommentiert und diskutiert. 

Ergebnisse aus der Präsentation der Online-Befragung 
Die Grafiken zur Veranschaulichung der Ergebnisse wurden im Plenum vorgestellt (Tafeln 1 und 2) 

bzw. in drei Kleingruppen präsentiert (Tafeln 3-5). Damit sollte ein erster fachlicher Austausch 

ermöglicht werden. 

Zur betrieblichen Aus bildungsorganisation (Tafel 3) 
Interessant ist hier, dass 10 der 18 Betriebe betriebliche Einsätze und Ausbildung im Bildungszentrum 

über den Ausbildungsverlauf verteilt wechselnd anbieten, das heißt dezentrale und zentrale 

Ausbildung wechseln sich ab. Fünf Betriebe fahren das Modell, dass bis zur Gestreckten 

Zwischenprüfung die Ausbildung im Bildungszentrum erfolgt-
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Arbeitsprozessintegrierte Ausbildung wird in nahezu allen Unternehmen durch 

Ausbildungsbeauftragte unterstützt. Nur in 7 Unternehmen sind die zu vermittelnden Qualifikationen 

für jeden betrieblichen Einsatz dokumentiert und der zuständigen Abteilung kommuniziert. 

Überraschend ist, dass ein Großteil der Unternehmen entweder auch für andere Unternehmen 

ausbildet oder bei anderen Unternehmen ausbilden lässt (Vertrags- und Verbundausbildung). 

Zur Absch lussprüfung: Mehr als die Hälfte der Unternehmen nutzt ausschließlich den Betrieblichen 

Auftrag. 

Zur Berufswahl und zur Ausbildungspraxis in den Unternehmen (Tafel4) 
Hier wurde darauf hingewiesen (Zinke), dass diese Frage zu suggestiv gestellt war, was die Faktoren 

zur Berufswahl aus Unternehmenssicht betraf. Im Austausch mit den Teilnehmern wurde bestätigt, 

dass gerade bei den kleinen Berufen Systeminformatiker und Elektroniker/in Gebäude und 

Infrastruktursysteme der Berufsschulstandort eine große Rolle spielt und Auszubildende hier z.B. aus 

Thüringen bis nach Karlsruhe fahren, seitdem die Beschulung nicht mehr in Leipzig erfolgt (Kammer 

Erfurt, Berufsschule Karlsruhe). 

ln Bezug auf die eigene Fachklasse wurde angemerkt, dass es aus Sicht der Teilnehmer nicht um die 

eigene Fachklasse für das Unternehmen aber schon sehr viel eher um die des Berufes geht. 

Bestätigt wurde in Bezug auf die Trends in der Ausbildung noch einmal durch die Teilnehmer die 

verbesserte Zusammenarbeit mit der Berufsschule, wobei auch die Einführung der Lernfelder ein 

mobilisierender Moment war. 

Bestätigt wurde auch, dass sich die systematische Fortbildung des Bildungspersonals verbessert. Das 

heißt, dass dieses regelmäßiger an Fortbildungsaktivitäten beteiligt ist. Diese müssen aber nicht 

aufeinander abgestimmt sein. Vorrang hat die fachliche Weiterbildung, die fachdidaktische 

Weiterbildung wird auch dort wo sie angeboten wird, seltener angenommen. 

Duale Studiengänge spielen in den Unternehmen eine zunehmende Rolle, werden aber nicht als 

"Bedrohung" für die Facharbeiterausbildung gesehen. Hier geht es tatsächlich um den 

lngenieurnachwuchs. 

Zur Technologie- und Organisationsentwicklung (Tafel 5) 
Technologieentwicklung: 

Hier wurde angemerkt, dass durch die offene Fragestellung sehr unterschiedliche Technologiefelder 

von pauschal bis spezifisch benannt wurden. Übereinstimmung bestand darin, dass die genannten 

Technologiefelder aktuell in der betrieblichen Praxis eine Rolle spielen und zunehmend auch in die 

Ausbildung einfließen, jedoch herrschte die Auffassung vor, dass die Ausbildung sich vorrangig mit 

der Bildung einer soliden elektrotechnischen Basisausbildung befassen sollte. Exemplarisch würden 

die Auszubildenden dann in den Einsatzfeldern auch mit unterschiedlichen neuen Technologien 

konfrontiert und diese je nach betrieblichem Einsatzgebiet auch vertieft behandeln. Eine wichtige 

Rolle in diesem Zusammenhang spielen neben den in TafelS genannten Technologiebereichen auch 

technologische Normen (VDE/VDI) und der Bereich der Visualisierung/Simu lation. 

Organisationsentwicklung: 
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Integrierte Qualitätsmanagementsysteme sind in den Unternehmen weit verbreitet. Und werden 

auch in der Ausbildung integrativ vermittelt. Besonders wenn sie sich auf produktionsnahe Bereiche 

beziehen sind sie bereits in die Erstausbildung integriert und gewinnen zunehmend an Bedeutung um 

die durch den globalen Wettbewerb bestehenden Qualitätsanforderungen an deutsche Produkte zu 

erfüllen. Besonders das Verständnis f ür interne Kunden und der Arbeit als Dienstleistung für andere 

Arbeitsbereiche spielt eine herausragende Rolle. Die "5-S" (sortiere aus, stelle ordentlich hin, 

säubere, Sauberkeit bewahren, Selbstdisziplin üben) sind Tugenden die zwar eigentlich 

selbstverständlich sein sollten, trotzdem gewinnen sie an vor allem im Bereich der Hochtechnologie 

an Bedeutung. 

Ergebnisse aus dem Worldcafe 
Mit dem Worldcafe sollten Antworten auf Fragen gefunden werden, die die gegenwärtige 

Ausbildungssituation in den Elektroberufen betrifft (Ziel 1 des Workshops). Rotierend wurden in 

Kleingruppen an vier Tischen und vier Fragen gearbeitet und die Ergebnisse wurden dokumentiert. 

Nachfolgend die Zusammenfassung 

Frage 1: Was sind Problemfelder bei der Umsetzung der gegenwärtigen Elel{troberufe 
(einschließlich Mechatronikerjinnen) 
Nach einer Einführung in die Aufgabenstellung wurden folgende Problemfelder benannt: 

Prohleme mit der Priifung 

a) Probleme mit Teill der Prüfung zum/zur Mechatroniker/in (Wertigkeit der Prüfung ist 
zurückgegangen). Informationsfluss zu den veränderten Prüfungsanforderungen war 
teilweise unbefriedigend. Wünschenswert wäre eine frühzeitige Information der Betriebe 
und auch Musterregelungen zur Orientierung gewesen. 

b) Als Schwierigkeit bei der Prüfung des Mechatronikers/der Mechatronikerin wurde der 
mechanische Anteil genannt, der zum Prüfungszeitraum häufig beim Prüfling nicht mehr 
präsent sei. 

c) Probleme bestehen mit Teil 2 der Prüfung insgesamt in den Elektro berufen. Die zeitliche 
Begrenzung des betrieblichen Auftrags nach Stunden wird als wenig praktikabel angesehen. 
Alternativ wurde die Definition eines Prüfungszeitraums von x Wochen inkl. Dokumentation. 
Hier wäre bei der Abstimmung und Beantragung von betrieblichen Aufträgen auf 
Eingrenzung und Fokussierung zu achten. (Beispiel: Beim Systeminformatiker reicht die 
Prüfungszeit für Programmierung oder Softwareanpassung nicht aus). 

d) Als Schwierigkeit wurde auch die konkrete Benennung von betrieblichen Aufträgen zum 
Zeitraum der Anmeldung zur Prüfung in Bereichen mit hohem Anteil von Kundenaufträgen 
benannt. 

e) Probleme mit der theoretischen Prüfung der PAL: Die Prüfungsaufgaben werden als wenig 
realitätsnah angesehen. Die Schwierigkeit der Prüfung ist je nach Prüfungsjahr sehr 
unterschiedlich. Häufig werden Inhalte nur für die Prüfung vermittelt. Feedback der 
Prüfungsausschüsse an die PAL wird in solchen Fällen als notwendig angesehen. (Es wurde 
berichtet, dass das Feedback durch die PAL aufgegriffen wurde.) 

f) Aus Baden Württemberg wurden gute Erfahrungen mit der Erstellung von Prüfungsaufgaben 
auf der Grundlage der Lernortkooperation rückgemeldet. Hierdurch sei es eher möglich die 
Prüfung auf die tatsächlichen regionalen und betrieblichen Ausbildungsinhalte auszurichten 
und so ein "Ausbilden für die Prüfung" zu vermeiden. 

Probleme im et sfen Ausbildungsjahr 
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a) Eine Herausforderung stellt der Einsatz von Auszubildenden in den Fachabteilungen dar. Die 
Fachabteilungen legen Wert darauf, dass gewisse Grundlagen (vor allem im Bereich 
Sicherheit) bereits im Vorfeld gelegt werden. 

Lernortkooperation: 

a) Ein Problem sind fehlende Fachlehrer/innen im Feld Elektrotechnik (geringe (tarifliche) 
Flexibilität und fehlende Angebote der Ministerien bezüglich der berufsbegleitenden 
Nachqualifizierung beim Seiteneinstieg von Fachhochschulabsolventen) 

b) Es wurden Erfahrungen mit unglücklicher Reihenfolge bei der Vermittlung der Lernfelder im 
ersten Ausbildungsjahr berichtet, die zur Verwirrung der Auszubildenden geführt hat. 

ÜbeJfrachtung der Ausbildungsordnungen 

a) Die Ausbildungsordnungen sind sehr breit formuliert und werden in der Regel in beiden 
Lernorten nicht vollständig behandelt. Zum Beispiel wird der Bereich Auslegung von 
Antrieben häufig weggelassen. 

b) Es besteht Konsens, dass bei aller notwendigen Breite genügend Raum da sein muss 
exemplarisch in die Tiefe zu gehen und einzelnen Bereich entlang des gesamten Prozesses im 
Detail zu bearbeiten. Dies ist jedoch nicht in allen Teilgebieten der Ausbildungsordnung 
möglich. 

c) Durch die Forderung neue Technologien in AO aufzunehmen leidet häufig eine solide 
elektrotechnische Grundausbildung. 

Frage 2: Wie können die Elektroberufe noch attral<tiver werden 
Hier wurde zunächst in der Gruppe Einigkeit erzielt, dass diese Frage aus Perspektive der 

Auszubildenden und der Unternehmen unterschiedliche zu beantworten ist. 

Bewerber-/ Auszubildendensicht 

• Klare transparente Ausbildungsprofile 
• Ausstrahlung der Berufsbezeichnung (muss hipp sein) 
• Durch Berufsorientierung und auch durch längere Praktika muss der Beruf transparenter 

werden, und vermittelt werden, dass das Ausbildungsziel realistisch und erreichbar ist 
• Weiter verbesserte Lernfeldkooperation 

Unternehmenssicht: 

• Breite Berufsprofile mit breiten Spektrum, aber gleichzeitig weniger Beliebigkelt 
• Grundbildung mit neuem Verständnis, d.h. projekt-, auftrags-und prozessorientiert. Kern ist 

der sichere Umgang mit Elektrizität 

• Entfrachtung der Ausbildungsordnung, dort wo möglich und ohne Verflachung 
• Durchlässigkeit der Ausbildung zwischen 2- und 3,Sjährigen verbessern sowie Durchlässigkeit 

zur Weiterbildung verbessern (Wege aufzeigen, Technikerausbildung einbeziehen) 
• Kosten erträglich halten 
• Handlungskompetenz als Einheit von fachlichen, sozialen und Selbstkompetenzen 

• Kompetenzerfassung durch betriebliches und schulisches Ausbildungspersonal ermöglichen 
und anteilig auf Prüfungsergebnis anrechnen (Vorschlag einer Vornote) 

• Zu den Einzelberufen passende adäquate Prüfungsmodelle 

• Teill sollte als "halber" betrieblicher Auftrag gestaltet sein 

Frage 3: Was erwarten Unternehmen von einem Berufsanfänger (Jungfacharbeiter)? 
Nach Einschätzung der Workshopteilnehmerlinnen sollten Berufsanfänger in den Elektro-Berufen 

neben entsprechender Fachkompetenz auch über umfangreiche Sozial- und Handlungskompetenzen 
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verfügen. Im Einzelnen wurden folgende, als wichtig erachtete, Sozialkompetenzen genannt: 

Teamfähigkeit, Loyalität gegenüber dem Unternehmen und eine hohe Motivation. Zudem sollte auch 

eine gewisse geistige Flexibilität und Problemlösungsfähigkeit vorhanden sein, um auch von 

Routinetätigkeiten abweichende Aufgaben selbstständig lösen zu können. Beim Bewältigen des 

Arbeitsalltags können ebenso eine gute Merkfähigkeit, eine gewisse Ausdauer und Interesse bzw. ein 

Gespür für Technik hilfreich sein. Berufsanfänger, die bereits ihre Berufsausbildung im Unternehmen 

absolviert haben, sollten die betrieblichen Abläufe kennen. Darüber hinaus wird in etlichen Elektro

Berufen bzw. Arbeitsfeldern eine gute körperliche Fitness erwartet. 

Der Bereich der Fachkompetenz wurde von den Workshopteilnehmern/-teilnehmerinnen auffallend 

selten thematisiert. Diesbezüglich waren sich die Experten/Expertinnen einig, dass das 

Vorhandensein einer soliden, berufsfeldbreiten Basisqualifizierung am wichtigsten sei. Auf dieses 

Grundwissen könnten dann notwendige Spezialisierungen aufsetzen. Die Frage, ob die 

Berufsanfänger eher "Genera Iisten" oder "Spezialisten" sein sollten, wurde mit dem Wunsch nach 

"spezialisierten Generalisten" beantwortet. 

Die Notwendigkeit mehrerer ausdifferenzierter Berufe im E-Bereich wurde von allen 

Diskussionsteilnehmern/-teilnehmerinnen gesehen, bezüglich der Anzahl der notwendigen Berufe 

teilten sich die Meinungen. So waren etliche Experten/Expertinnen der Ansicht, dass 2-3 

elektrotechnische Berufe durchaus ausreichen würden und dazu mehr Freiraum für betriebsnahe 

Spezialisierungen bereits in der Berufsausbildung vorhanden sein sollte. Andere 

Diskussionsteilnehmer sahen die Notwendigkeit von mindestens5-7 verschiedenen E-Berufen, um 

die teilweise völlig verschiedenen Anforderungen im Gesamtberufsfeld abzudecken. 

Darüber hinaus wurden von mehreren Experten/Expertinnen die Notwendigkeit ausgewiesener 

Kenntnisse der Sicherheitsnormen und Vorschriften beim Umgang mit elektrischen Anlagen und 

Geräten sowie das Vorhandensein eines entsprechenden Sicherheitsbewusstseins benannt. 

Etliche Unternehmensvertreterfinnen erwarten eine hohe Flexibilität der Berufsanfänger in den E

Berufen bezüglich des Arbeitsortes. Neben deutschlandweiten Mobilitätserfordernissen rückt hier 

immer mehr auch ein möglichst weltweiter Arbeitseinsatz in den Vordergrund. Besonders wichtig 

war den Experten/Expertinnen auch eine hohe Weiterbildungsbereitschaft der 

Jungfacharbeiter/innen, die sich an den betrieblichen Bedarfen orientieren sollte. 

Frage 4: Welche Veränderungen in Ihrem Unternehmen wirl<en auf die Arbei tsaufgaben 
in den industriellen Elektroberufen 

Diese Fragestellung führt in den Diskussionsrunden zu zwei Themenfeldern. 

1.) Obligatorisch zu nennen sind zunächst einmal die diversen neuen Technologien, die derzeit 
bzw. künftig in den Elektroberufen Anwendung finden werden. So u.a. Smard Grid, LTE und e
mobility in Verbindung mit der C02-Reduzierung. 
Stärkere Beachtung sollte aber auch dem Thema elektromagnetische Verträglichkeit gewidmet 
werden sowie dem Problem des zunehmenden "Elektrosmogs". 

2.) Im zweiten Themenfeld erwarten die Sachverständigen neben der Vermittlung einer 
fundierten Grundbildung die Notwendigkeit, verstärkt Prozesswissen in der Aus- und 
Weiterbildung vorzusehen. Auch die Vermittlung von Selbst- und Sozialkompetenz sollte 
stärker betont werden. Hierzu trägt ein verbesserter Wissenstransfer bei, der zunehmend 
Anforderungen an die Kommunikationsfähigkeit stellt. 
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Input Berufsverständnis 
Als Input zur Einführung in die Arbeit an den Berufsprofilen am folgenden Workshoptag wurde eine 

Präsentation zur Bedeutung von Erwerbs- und Ausbildungsberufen als gesellschaftlich-pol itisches 

Konstrukt gegeben. Die gesellschaftlichen Funktionen von Berufen und die Relevanz von Berufen für 

Individuen, Betriebe und Gesellschaft wurden aufgezeigt (Präsentation Anlage 6). 

Aufgabel: Diskussion der Berufe-Cluster 
Mit der ersten Aufgabenstellung (Anlage 7) sollte in vier Gruppen gearbeitet werden. Es sollte damit 

zunächst eine erste Orientierung an den vorgeschlagenen Clustern (Anlage 8) erfolgen und deren 

Praktikabilität grundsätzlich geprüft werden. Als Vergleich lagen die bisherigen Berufsbilder vor. 

Die Ergebnisse wurden anschließend gruppenweise vorgestellt. 

Ergebnisse aus der Bearbeitung der ersten Aufgabenstellung 

Gruppe 1: 
Vorschlag für eine Clusterung der Elektroberufe: 

• Mechatroniker als eigenständiges Berufsbild aber mit einem veränderten Profil erhalten. 
Dabei sollte der Mechanikanteil flexibel zwischen 20 und SO% gehandhabt werden können. 
Bei einem Anteil von weniger als 20% Elektrik würde dies eher für einen Industriemechaniker 
mit Prüfung zur Elektrofachkraft sprechen. Bei weniger als 20% Mechanik sollte besser ein 
anderer Elektroberuf ausgebildet we.rden. Der/die Mechatroniker/in hat eine besondere 
Bedeutung als Wartungsfachkraft auch in kleineren Unternehmen. Zur Entschlackung des 
Berufsbildes könnte auf Teile aus dem Bereich der Automatisierungs- und Regelungstechnik 
verzichtet werden. Hier bietet sich eher der/die Elektroniker/in für Automatisierungstechnik 
an. 

• Zusammenfassung des/der Elektroniker/Eiektronikerin für Automatisierungstechnik mit 
dem/der Elektroniker/in für Betriebstechnik wäre denkbar. 

• Es wird empfohlen den/die Elektroniker/in für Maschinen und Antriebstechnik als 
"Spezialprofil" zu belassen. 

• Elektroniker/in für Geräte und Systeme sollte als Profil bestehen bleiben 
• Elektroniker/in für Informations- und Systemtechnik ebenfalls 
• Auch wenn die Zuordnung nur in geringem Maß von den bisherigen Profilen abweicht, 

würde die Gruppe eine Neuordnung mit einem Neuzuschnitt der Profile begrüßen. 
• Ein gemeinsames elektrotechnisches Grundcuriculum bis zu Teill der Abschlussprüfung hält 

die Gruppe für realisierbar. 
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Gruppe 2: 
Vorschläge: 
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• Das Profil Mechatroniker/in sollte weiterhin getrennt bleiben, denkbar wäre zwei 
Schwerpunkte: Instandhaltung und Maschinenbau (Aufstellen, Einrichten, lobetriebnehmen 
und Anfahren von Maschinen und Anlagen, auch bei Kunden) 

• Maschinen+ Antriebstechnik stellt ein sehr spezifisches aber eigenständiges Profil dar. Hier 
stellt sich die Frage, auf welcher Ebene hier IT-Anwendungen vermittelt werden müssen. 

• Automatisierungstechnik braucht mehr Tiefe in der Informationstechnik hier wachsen die 
Anforderungen an die IT-Kompetenz 

• Elektroniker/in für Energieversorgung und Gebäudetechnik erscheint als ein geeignetes Profil 
• Elektroniker/in für Betriebstechnik hat viele Parallelen zum/zur Elektroniker/in für 

Automatisierungstechnik und zur Energieversorgung und Gebäudetechnik. ln der Gruppe 
fehlen jedoch Erfahrungen mit dem Beruf. Es wird vermutet dass dieser in den anderen 
Profilen aufgehen könnte. Zitat: "Die Betriebstechnik ist nicht weg, sie steckt aber in den 
anderen mit drin." 

• Gerätetechnik stellt ein eigenständiges Profil dar. 

• Elektroniker/in für Geräte und Systeme und der Systeminformatiker sollten nicht mit 
Elektroniker/in für Automatisierungstechnik zusammengefasst werden. Es wird ein Profil 
benötigt, das Embedded Systems aufgreift. Es könnte geprüft werden, inwiefern sich ein 
Zusammenschluss mit dem Cluster Gerätetechnik anbietet. 

• Luftfahrtechnische Systeme sind ein Spezialbereich, der gesondert betrachtet werden sollte. 
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Bild: Dokumentation der Gruppe 2 

Gruppe 3: 
Die Gruppe sieht auf Grund der demografischen Entwicklung einen Bedarf, die Berufsstruktur zu 

verändern und weniger, aber geschärfte Profile anzubieten. Hierzu sollten die Profile von 

ausgewählten Inhalten entfrachtet werden und stärker auf die Vermittlung von Prinzipien gesetzt 

werden. 

Vorschläge: 

• Maschinen und Antriebstechnik sollten so erhalten bleiben. 
• Die Bereiche Mechatronik und Automatisierung mit verändertem Zuschnitt: Weniger 

Mechanik (von 50% auf 20%). Wegfall von tiefergehender Betrachtung der 
Hydraulik/Pneumatik, hier sollten nur Elektrohydraulik/-pneumatik sowie Aktorik in der 
Ausbildung behandelt werden. CNC Bearbeitung kann ebenfalls verschiankt werden. 
Messtechnik und Prozessreittechnik sollten als Inhalte bestehen bleiben. Die Ausprägung 
sollte flexibel gestaltet werden können. Aber: Die Entschlackung des Profils Mechatroniker/in 
könnte für den Bereich Instandhaltung zu Schwierigkeiten führen. 

• Das heutige Berufsprofil Elektroniker/in Betriebstechnik verteilt sich auf Automatisierung 
und Energieversorgung und elektrotechnische Anlagen 

• Das Cluster Energieversorgung und Elektrotechnische Anlagen nimmt auch den 
Elektroniker/in für Gebäude und Infrastruktursysteme mit auf. ln dieser Ausbildung könnte 
nach Ansicht der Gruppe schon die Befähigung für Schalthandlungen >lKV integriert werden. 
Dies wurde kontrovers diskutiert. 

• Automatisierungstechnik sollte in diesem Cluster als Basisqualifikation enthalten sein. 
• Die Elektroniker für Geräte und Systeme arbeiten z.Zt. Als einziger Elektroberuf intensiv auf 

der elektronischen Bauteilebene. Dies sollte auf jeden Fall bleiben und sogar als 
Profilschärfung hervorgehoben werden; er sollte als Cluster Gerätetechnik mit Anteilen 
Systemtechnik beibehalten werden. Allerdings beinhaltet die Ausbildung heute noch viele 
andere Themen, z.B. antriebstechnische Elemente. Dies ist nach Meinung der Gruppe nicht 
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stimmig. Der Schwerpunkt liegt hier auf der hardwarenahen Programmierung. Das Profil 
sollte auch einen Serviceanteil haben. 

• Informations- und Systemtechnik besser als Informations- und Datentechnik benennen da 
der Schwerpunkt hier auf der Datenschiene liegt. 

• Bei den zweijährigen Berufen könnte sich der Industrieelektriker BT an der Anlagentechnik 
anlehnen und der Industrieelektriker GT an der Gerätetechnik anlehnen . 

Dokumentation Gruppe 3 

Gruppe 4 
Vorschlag der Gruppe für eine Clusterung der Elektroberufe 

• Luftfahrt Möglichkeit einer gemeinsamen Basisqualifikation bis Teill der Abschlussprüfung 
im Sinne einer betrieblichen und handlungs- und prozessorientierten 
Elektronikergrundausbildung (Schwerpunkte auf Sicherheit, Normen elektrotechnische 
Basiswissen und Fertigkeiten, Schlüsselkompetenzen, Mechanik und Mathematik, Basis EDV 
etc.). 

• Darauf aufbauend Spezialisierungen in folgenden Clustern: 
o Gerätetechnik (lndustriegeräte) mit viel Hardware, etwas Mechanik, hardwarenahe 

Programmierung ,etwas Systemeinbindung Industriesysteme und wenig 
Netzwerktechnik 
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o Systemtechnik (Industrie) ln Abgrenzung zu Gerätetechnik, wenig Hardware, etwas 
Mechanik, viel Programmierkenntnisse, Systemeinbindung und Netzwerktechnik, z.B. 
Embedded Systems) 

• als spezielles Einsatzgebiet mit spezifischen Anforderungen 
o Maschinen und Antriebstechnik als Spezialistenprofil beibehalten 
o Energie (Herstellung , Transport, Betriebstechnik usw.) 
o Mechatronik als Breitenberuf mit Schwerpunkt auf der Elektrik (Verhältnis 

Elektrik/Mechanik 70/30) der das Thema Automatisierung mit etwas Energietechnik 
und Mechanik zusammenbringt 

o Prozessautomatisierung als Berufsprofil mit Vertiefung im Bereich Automatisierung, 
Regelungstechnik, Prozessleittechnik und Prozessvisualisierung) 

Auch bei einem solchen Vorgehen bleiben Teilschnittmengen von artverwandten Themen zwischen 

den Clustern bestehen. 

Diskutiert wurde, wie mit den zweijährigen Berufen verfahren werden sollte. Zentral war die 

Forderung auch hier durch die Teilnahme an Teill der Abschlussprüfung einen Durchstieg in die 

3 X jährigen Berufe zu eröffnen. 

Bilder: Dokumentation der Gruppe 4 

Gemeinsamkeiten und Schlussfolgerungen zum weiteren Vorgehen 
Auf der Grundlage der Gruppenarbeit wurden folgende gemeinsame Positionen herausgestellt und 

festgehalten 

• Neuordnung: ja 

• Möglichkeit einer gemeinsamen Kern- oder Basisqualifikation der Elektroberufe 
• Mechatroniker/in gehört in die Berufsgruppe der Elektroberufe 

• Luftfahrtechnik sollte gesondert geregelt werden 
• Elektroniker/in für Maschinen und Antriebstechnik ist ein .eigenständiges Profil 
• Elektroniker/in für Betriebstechnik geht in den anderen Berufsprofilen auf 
• Elektroniker/in für Geräte und Systeme wurde als Berufsprofil bestätigt 

• Eine Entfrachtung der Berufsprofile ist notwendig 

17 



Bundesinstitut a .... BB 
für Berufsbildung • 

rorsdlen 

lleraten 

Zukunft C)flllllten 

Aufgabe 2: Nachbearbeitung und Schärfung einzelner Berufe-Cluster 
Hier war eine offener formulierte Aufgabenstellung vorbereitet (Anlage 9), da der Verlauf des 

Workshops zum Zeitpunkt der Vorbereitung noch nicht 100%ig absehbar war. Wieder wurde in vier 

Gruppen gearbeitet. Die Gruppen wurden diesmal nach Berufszuständigkeiten und.lnteressen 

gebildet. 

• Eine Gruppe bearbeitete. die Abgrenzung der Profile Gerätetechnik und Informations- und 
Systemtechnik sowie Abgrenzung des Profils Elektroniker für Automatisierungstechnik vom 
Bereich Informations- und Systemtechnik (Gruppe 1). 

• Eine Gruppe beschäftigte sich mit der Schärfung des Profils Energieversorgung und 
Elektrotechnische Anlagen und beachtet dabei, das auch die Belange des Profils 
Elektroniker/in für Betriebstechnik berücksichtigt werden (Gruppe 2). 

• Zwei Gruppen beschäftigten sich mit der Schärfung des Profils Mechatroniker 
Automatisierungstechnik. Da die Diskussion bislang kontrovers geführt wird, ob eine 
Zusammenlegung möglich und sinnvoll ist, sollte hier sowohl die Möglichkeit eines 
gemeinsamen als auch eine Beibehaltung der Trennung dieser Bereiche begründet werden 
(Gruppe3+4). 

Ergebnisse aus der Bearbeitung der Aufgabe 2 
Mit dieser Aufgabe sollten die Cluster inhaltlich geprüft und ergänzt werden. Neben den 

Berufsprofilen diente hier auch eine Übersicht aus der Umsetzungshilfe 2003. 

Gruppe 1 

Die Gruppe hatte zwei Arbeitsaufträge. Der Eine war zu prüfen, ob die Überschneidungen in den 

Bereichen Informations- und Systemtechnik und Automatisierungstechnik eine Zusammenführung 

dieser Bereich möglich erscheinen lässt und der Zweite betraf die Frage, wie sich beide Cluster 

voneinander besser abgrenzen lassen. Die Möglichkeit der Zusammenführung beider Cluster wurde 

von der Gruppe verneint, erstes Argument war, dass die Ausbildungsinhalte eines solchen Clusters 

nicht gemeinsam in 3,5 Jahren zu vermitteln sind. Zweites Argument war, dass die betrieblichen 

Einsatzgebiete sich deutlich voneinander unterscheiden. 

Die Abgrenzung der Bereiche Informations- und Systemtechnik mit der Gerätetechnik betreffend 

wurde dies folgendermaßen beschrieben: 

• Informations- und Systemtechnik 
• Profilgebende Elemente im Cluster sind stärker auf digitale Technik ausgerichtet 

• der Begriff der Embedded Systems sollte an den im Plakat mit einem Stern markierten 
Stellen aufgenommen werden. 

• Der Schwerpunkt liegt hier in der Entwicklungsunterstützung bei der Softwareentwicklung 
• Qualitätsaspekte betreffen in besonderem Maße die Softwarequalität 

Gerätetechnik 

• Im Cluster Gerätetechnik steht eher die Hardware im Vordergrund. 

• Sowohl beim Service an älteren Geräten als im Bereich der Übertragungstechnik finden nach 
wie vor überwiegend analoge Techniken Anwendung, sprich z.B. konventionelle Spulen und 
daraus resultierende Schwingkreise. 

• Die Unterstützung der Entwicklung liegt hier eher auf Bauteilebene. 

Abgrenzung der beiden Cluster 
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• ln der Entwicklung beschäftigt sich das Cluster Gerätetechnik stärker mit der Hardware 
während der Schwerpunkt des Cluster Informations- und Systemtechnik auf der 
Unterstützung der Softwareentwicklung liegt. 

• Beide Cluster beinhalten Serviceaspekte 

~s Cluster Gerätetec~hnik ist stärker im produktionsnahen Bereichen angesiedelt 
lniQrmMion~ · und \Vt\Nnt~dmlk 

Grratl'IIIChnl~ 

Gruppe 2 
Gruppe 2 bestätigte das vorgegebene Cluster Energieversorgung und elektrotechnische Anlagen in 

weiten Teilen. 

Zusätzlich wurde eine Spezifizierung des Begriffs Anlagen vorgenommen. Dieser wurde durch 

infrastruktur- und gebäudetechnische Anlagen ersetzt. 

Der Begriff Vorgaben sollte durch den Begriff Vorschriften ersetzt werden, um deutlich zu machen, 

dass es sich hier um technische Vorgaben wie z.B. VDE Vorschriften und Normen handelt. 

Auch der Bereich der sicherheitstechnischen Anlagen sollte explizit in die Beschreibung dieses 

Clusters Eingang finden . 

Es wurde die Anregung gemacht die Möglichkeit zu eröffnen den Erwerb der Schaltberechtigung bis 

>1 KV als Zusatzqualifikation schon in der Ausbildung anzubieten. 
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Die Programmierung von IT Systemen wird in Zukunft in diesem Cluster an Bedeutung gewinnen (z.B. 

Smart Grid) und sollte daher auch in der Ausbildungsordnung explizit aufgeführt werden. 

Energieversorgung und f'eleKtrotechnic 

Planen und steuern Arbeitsabläufe, komrollie"!n und beurt,.fl~n Arbe!· • 
ln Gesclläftsprozelsen - t!Efi,ebniw_. 

• analysieren technisch!? Auflrage, entw•cla!ln Lösuno"n und w1r~n ~ n. .. r·•··-· 
mit, ·..,.. · .m ...,.a ,......,..na&rlllfnt 

~. Beraten und betreuen Kunden, erbringen Sctvlceleistungen, 

bl Nehmen aktiv an der betrieblichen und tethnlscl!en ICommunobllOn te!l, 
L Ii.," tl,J;..~ • Messen, prOfen und analysieren eleklnsche Funktionen an·~ •' . ·1 '• ·' 'I 

~ .. w •• , .... ~·, ;h ~..,Ii Energleversorgupgs~stemen und ·netzen, · 

' Wahlen mechanische, eleklnsche und elektronische ICompqnen~e~~ llllh........., a 

~ nthten Arbeits· und PrUfpt~ne sowie Bau~len nach-·r~<•~. 
• verdrahten und montieren elektrische 8ett1ebsminel, BiiUJTUppen, Schl.~a 

Anlagen der Energiegewfnnung, .. EnergJeversoflunsssys~r~ und-r~uu, t:::~""';:~ 
Y beurteilen die Sicherheit u11d prOfen Baugruppen, ~~'lfi..JJ!II de< !N'IJl!">'\'I'IOrp:tli <md 

Enerslegewlnnvng sowie elektrotechnischen Anla~ GrutldlaJt '>Oll ~pben und 
Normen, 

r planen, montieren und testen teltunsn'f'teme und eleittnlt.Khnlsdll! ~~ 
und netlmen sie ln Betneb 

• suchen Fehler, demontieren, warten und lnstandhaiU!n elt!ktrott!Chnbcbf, 
' '-lllfUI\IIi!nlagen und Energlegewlnnunpa~la~~ 
' ~ .... ~ ... "'~. I·;~" ndtrstmn·S~~Jb.on v Installieren, ~ontigurleren, paramet'rPenin;'U5erw;o n u 
Energleversorgungs· unll elektrotethnischen Anl•Bt'fl. . 

r1 n und M>mmunll•tm> ln arbeiten auch mit englis(hsprachlgen tinte •&e . ~ 
V erfüllen die vorous•euungen als Etektlolllthkralte rm Sinne d« U 

Arbeitsgebiet M .IJ!ld ßl r- belt~n ln Olens\le1SI.Uf11$•, 01\1..111" 
Elektroniker/Innen ur .... ar rreren elel<trlsche Gewonnunp·. ~·· 
Installieren, warten und repa Sct>ali ul>d Steueta~ llbtr ~ 
Produkllons- und Velinhren~anlagen. vo:~r Kommu"<~lc!~>· und llelt-.oc..t,j 
Energlrversorgung bl5 t u ElnrithtunJen 

GebJudetecMik. 1 uberaU don N~·-
,., rQber hii\JIUS können •lt l tu·t~n' ßel\1 o:i~ ... ~tzt. Ob<',..,c,r Ul!4 
uB d fnel'(lf~VCIWI'(IUI\I . . .". od..:~ 
Enl!rgleßewtnnu•~8~~:,er Elruaureldor rerchl cLt~;::,! ru ~I· 
o.u Spektnun m hml'n KomrnuNibetr 
EMI'Illc~rsorgungsum~rnr 

t<ran~enhlii.ISl''" 
~W-...... 

Gruppen 3+4 
Gruppe 3 und 4 beschäftigten sich mit dem Cluster Mechatronik und Automatisierungstechnik, wobei 

zwei unterschiedliche Blickwinkel eingenommen wurden. 

Gruppe 3 zeigte auf, dass bei allen Überschneidungen bei einer Zusammenlegung der beiden 

bisherigen Berufsprofile eine inhaltliche Verschiebung erforderlich wäre: 

• Zusätzliche Berücksichtigung von physikalischen Messverfahren beim Profil Mechatroniker/in 
und mechanische Messverfahren beim Profil Elektroniker/in für Automatisierungstechnik 

• Mechanische Anteile würden beim Profil Mechatroniker/in weniger und beim Profil 
Elektror:~iker/in für Automatisierungstechnik neu berücksichtigt werden müssen. Dies spiegelt 
nicht die betriebliche Wirklichkeit wieder. 

• CNC-Bearbeitung, Drehen und Fräsen wären Inhalte der bisherigen 
Mechatronikerausbildung, die den Teilnehmer/innen unter dem Aspekt der "Entfracht ung" 
als verzichtbar erscheinen. 

• Eine Spezifizierung der Begriffe Maschinen, Anlagen und Systeme erscheint besonders 
hinsichtlich der Teilsysteme notwendig. 
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• IT Elemente (in Abb. Nr. 13) des Elektronikers/ der Elektronikerin für 
nik müssten reduziert werden 

Gruppe 4 sieht demgegenüber die vorgeschlagene Clusterung problematisch. Zwar ist eine 

Schnittmenge zwischen den beiden Berufsprofilen erkennbar. Jedoch erscheint die bisherige 

Trennung notwendig. Argumente hierfür sind: 

• Verlust der fachlichen Tiefe: Besonders im Bereich der Prozessleittechnik stünde kein 
Spezialistenprofil mehr zur Verfügung welches aber als notwendig erachtet wird (z.B. in der 
Chemischen Industrie) 

• Durch die vielen Technologiebereiche, die mit dem Cluster abgedeckt werden müssten, 
entstehen insgesamt zu hohe Anforderungen an ein einzelnes BerufsprofiL Dies steht im 
Widerspruch mit den Einstiegsvoraussetzungen der Bewerber, die in den letzten Jahren 
abgenommen haben. 

• Der/die Mechatroniker/in wird u.a. in KMU als Allrounder ausgebildet. Diese Möglichkeit 
geht bei einer Zusammenlegung der Profile verloren. Diese Betriebe können die 
Anforderungen des Profils Elektroniker/-in für Automatisierungstechnik nicht erfüllen. 

• Attraktivität der Ausbildung für die Betriebe leidet, wenn durch ein zu breites 
Ausbildungsprofil keine Spezialisierung in der Ausbildung mehr möglich ist: Hierdurch 
entsteht der Bedarf nach Abschluss der Ausbildung unmittelbar weiterzubilden, bevor der 
Ausgebildete eingesetzt werden kann. Besonders im Bereich neuer Technologien sind die 
Möglichkeiten der betriebsspezifischen Spezialisierung und der Prüfung mit dem 
betrieblichen Auftrag ein Vorteil der bisherigen Struktur. 
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Mtch• tronlk und AutomJIIJierunpt tchnlk 

• 

:::: 8188 

ln der abschließenden Diskussion wurde folgendes Fazit gezogen: 

Fon<hen 

ller•ten 

Zukunft gi!1Lllt:en 

Das Cluster Mechatronik und Automatisierungstechnik ist von allen vorgeschlagenen Clustern die 

Problematischste. ln weiterführenden Arbeiten sollte daher durch Betriebsuntersuchungen und 

weitere Analysen geprüft werden, welche Einsatzgebiete in diesem Cluster vorhanden sind und wie 

eine mögliche Struktur aussehen könnte, bei der die betrieblichen Bedarfe sowohl von KMU als auch 

der unterschiedlichen Einsatzgebiete berücksichtigt werden. 

Das Berufsbild Elektroniker/in für Betriebstechnik sollte ebenfalls noch einmal vor dem Hintergrund 

der Bedürfnisse von KMU geprüft werden. Hier wäre der Dialog mit dem Handwerk wünschenswert. 

Feed-Back der Teilnehmer- Auswertung des Feedbackbogens 
Mittels eines vorbereiteten Feedbackbogens {Anlage 10) sollten insbesondere Schlussfolgerungen 

jedes Teilnehmers aus dem Workshop für die weitere Bearbeitung erfasst werden. 

Die Auswertung ergab folgendes Bild: 

Hinweise und Tipps zum Workshop an die Veranstalter (Offene Antworten): 

• der Workshop machte durchdachten und gutorganisierten Eindruck 
Zeitplan wurde eingehalten 
Bestimmte Vorbereitungen in die Zeit vor dem Workshop legen (z.B. Stoff zum Einlesen im 
Vorfeld versenden) 
Gute Vorbereitung 
Interessante Vergehensweise zu den Themen 
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Sehr guter Info-Austausch zu den TN möglich 
Vielleicht etwas zu vorgezeichneter Weg 

• Ggf. lenkend in Diskussion eingreifen (Moderation) 
Gelungene Veranstaltung, gut vorbereitet 
Viele Arbeitsfelder behandelt und neue aufgetan 
Angenehme Arbeitsatmosphäre 

• Sehr gute Organisation bzw. Ablauf des Workshops 

• Sehr gut! 

Fonehen 

8erattn 

Zukunft geitallen 

• Auch bei weiteren Workshops auf eine Vielfalt in den Tei lnehmerkreisen (Betriebsgröße, 
Berufe, Art des Unternehmens) achten; dies hat sich sehr positiv erwiesen 

• Zielsetzung war klar definiert und wurde von den Moderatoren in den Workshops wieder in 
die Gruppen gespiegelt 

• Der Workshop führte zu einem intensiven Austausch, an dem sich jeder beteiligen konnte 
Das Ganze fand in einer guten Atmosphäre statt 

• Evtl. zusätzliche Räume für Gruppenarbeit 
• Gut strukturierter Workshop 

Aus meiner Sicht kann der Mechatroniker nicht mit der Automatisierungstechnik verbunden 
werden 
Reduzierung zwingend erforderlich 

• Anstoß war wichtig für "Zukunftsvision" der Neuordnung der E-Berufe 
Ziel sind weniger Berufe, die deutlich abgegrenzt sind 
Veranstaltung war gut organisiert; Zeit zu knapp (Probleme: Vielfältigkeit der Branchen) 
Problematik " online"-Abfragen und als ..... unter Einhaltung der Zeitvorgabe 
Berücksichtigung von "neutraler" Ausbildung mit Inhalt in unterschiedlichsten Branchen 
Prüfungen nach Ausbildungsinhalten zeitnah abprüfen, AP I + II unter Berücksichtigung des 
finanziellen Aufwands von Firmen 

• Der Workshop war sehr gut organisiert. Vielen Dank an die Veranstalter! 

Haben Sie Interesse an einem Folgeworkshop? 

Ja 21 Nein 0 

Möchten Sie in Abständen über den Fortgang des Projekts informiert werden? 

Ja 21 NeinO 

Sehen Sie die Möglichkeit, dass Ihr Unternehmen für eventuelle Betriebsuntersuchungen zur 

Verfügung steht? 

Ja 10 Nein 5 

1 x Ja (Zustimmung Ausbildungsleitung) 

1x Ja (als EBZ im Handwerk bzw. spezielle Berufe lndustrie/Mechatronik/lndustrie-Eiektr.) 

1 x Wäre mit Betriebsabteilungen zu klären! 

Diese Zusage kann ich nicht alleine treffen. 

Entfällt- Schule 

lxBaustellenbesuch 
Wenn eine Fachtagung zum Berufsfeld Elektroberufe und seiner Zukunft geplant wird, würden Sie 

nach Möglichkeit teilnehmen? 

Ja 20 Nein 1 

Wenn ja, an welchen der folgenden Themen wären Sie interessiert? 
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Fonch•n 

krat•n 

-. Zukunh g.stalten 

Vergleich der Berufsausbildung in den E-Berufen, z.B. in Österreich, Deutschland, der Schweiz, 

Dänemark und Luxemburg 

1 2 6 6 1 2 56 2 4 2 3 6 3 3 1 6 3 1 = 63 ({}3,3 Priorität 4 

Annäherung der industriellen und handwerklichen E-Berufe 

6 5 5 2 14 4 5 3 2 5 1 4 2 3 5 1 6 = 64 ({}3,5 Priorität 5 

Elektromobilität und erneuerbare Energien - Wirkungen auf die E-Berufe 

54 4 1 2 6 2 41 55 2 2 11 4 2 4 = 55 ({}3,0 Priorität 3 

Zweijährige Elektroberufe 

2 6 3 4 41 6 2 6 6 3 3 53 2 3 6 5 = 70 ({}3,9 Priorität 6 

Untersuchungsergebnisse einer möglichen Onlinebefragung zur Situation der Berufsausbildung in 

den industriellen E-Berufen 

3 115 3 5 1 3 4 3 2 3 1 3 3 1 53 =50 ({}2,7 Priorität 1 

Das Variantenmodell in der Abschlussprüfung der E-Berufe 

4 3 2 3 13 3 1 51 3 2 3 2 52 2 4 2 =51 ({}2,7 Priorität 2 

Welche anderen Themen sind von Interesse? 

Weiterentwicklung des bet rieblichen Auftrages; der zeitliche Rahmen ist viel zu starr! 
Smart-Grid/Smart Metering 
Kommunikationstechnik Mobilfunk 
Verbindung/ Abgrenzung Industrie/Handwerk 
Vergleichbare Ergebnisse der Abschlussprüfung zwischen technisch und kaufmännisch 
Sinnvolle praxisnahe Prüfungsebene in Inhalten und Tiefgang 
Zuordnung IHK- HWK E-Berufe 
Mechatronik, Metallberuf oder E-Beruf? 
Gleiche Grundbildung in allen industriellen E-Berufen 
Halten Sie eine bundesweite Ausdehnung der Onlinebefragung, die wir mit Ihnen vor dem 
Workshop durchgeführt haben, für sinnvoll? 
Ja 15 Nein 2 

1 x Es kommt auf das Ziel an, was damit bewirkt werden soll 

Wenn ja, sollte am Fragebogen et was geändert oder ergänzt werden? (of fene Antworten) 
Feedback über das erarbeitete Arbeitsergebnis 
Ggf. eine Abfrage zu den bisherigen Schwerpunkten in der bestehenden Ausbildungsordnung der im 
Betrieb vorhandenen E-Berufe (inkl. Mechatroniker) 
Fragen leider im Moment nicht präsent, aber überwiegend ok 
Welche Ausbildung für welchen Beruf 
Hinterfragung, warum die Berufsbilder in den Bundesländern so verschieden sind 
Ich hatte bei der Befragung das Problem, dass ich nicht wusste, ob ich die Fragen aus Sicht des 
Unternehmens oder aus lokaler Sicht beantworten soll. Eine klare Differenzierung würde das leichter 
machen. 
Fragestellung bezüglich Fachklasse: nicht eigene Fachklassen, sondern überhaupt nach Fachklassen 
vor Ort 
Frage, ob funktionierende Lernortkooperation vor Ort stattfindet (Betrieb, Schule, evtl. 
überbetriebliche Ausbildungsstätten) 
Aus Sicht von Ausbildungsfi rmen oder Bildungsträgern/Kammern. 
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Anlage 4 Präsentation 1 -Einführung in den Workshop 

Anlage 5 Präsentation 2 - Ablauf eines Ordnungsverfahrens 

Anlage 6 Präsentation 3- Berufsverständnis 

Anlage 7 Aufgabenstellung 1 für Gruppenarbeit 

Anlage 8 Berufe-Cluster 

Anlage 9 Aufgabenstellung 2 für Gruppenarbeit 

Anlage 10 Feedbackbogen 
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Anlage 1: Teilnehmer/innen 

Name. Adresse 

Herr Walbaum Siemens AG 
38126 Braunschweig 

Themas Schäbler Braun (Procter und Gamble) 
Braun GmbH 
Baumhofstraße 40 

Herr R. Eisenberg Fraport Frankfurt 

Olaf Schirmer · Dräger -Werke 
Drägerwerk AG & Co. KGaA 
Berufsausbildung 
23558 Lübeck 

Dieter Piskol Elektrobildungs- und 
Technologiezentrum e. V. Dresden 
Außenstelle Bautzen 

Herr Aschenbrenner Alpine-Energie 
92436 Bruck 

Dieter Ernst Evonik 
Evonik lndustries AG 
50389 Wesseling, 

Jana Gräbner Ausbildungsberaterin Industrie- und Handelskammer Erfurt 
99096 Erfurt 

Jochen-Daniel Groos Continental Automotive GmbH 
IICHREWET 
35576 Wetzlar 

Eugen Heinrich Phoenix Contact 
D-32825 Biomberg 

Rainer Kaiser Feste Didactic GmbH 
Esslingen 

Hr. Möller Reifenhäuser GmbH & Co. KG Maschinenfabrik 
53839 Troisdorf 

Reinhold Blömer EWE Aktiengesellschaft 
26122 Oldenburg 

Reiner Roß YIT Gebäudeausrüster 
52072 Aachen 

Jochen M~nn Koenig & Bauer AG 
Werk Radebeul 
01445 Radebeul 

Tilman Groezinger Siemens AG 
Weissacher Str. 11 
70499 Stuttgart 

Thorsten Haubold Berufliche Schulen Harnburg 
Hermelinweg 8 
22159 Harnburg 

Stefan Weil Moosrosenweg 18 
22177 Harnburg 



Thomas Knaack Education and Training 
Philips Medical Systems DMC GmbH 

22335 Harnburg 

Herr Ortmaier Rohde & Schwarz GmbH & Co. KG 
München 

Torsten Lüthje Hauni Maschinenbau AG 
21033 Harnburg 

Raymond Frolik Vattenfall 

Roland Hasenohr Heinrich-Hertz-Schule Karlsruhe 
76135 Karlsruhe 
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Dr. Gert Zinke , Dr. Monika Hackel , Harald Schenk, Ulrike Herrmann Zukunh gestallen 

Anlage 2 

Tagesordnung zum ersten Workshop 
im Rahmen des Projekts "Berufsfeldanalyse zu den industriellen Elektroberufen als 
Voruntersuchung zur Bildung einer mögl ichen Berufsgruppe'' 

in Bonn am 10. und 11.12.2012 

Montag, 10.11.2012 

11.00 -11 .20 Uhr 

Begrüßung und Einführung in den Workshop - warum -was -wer? 

11.20-12.00 Uhr 

Vorstellungsrunde einmal anders: Präsentation und Diskussion der Befragungsergebnisse in 
drei Gruppen 

12.00 -13.00 Uhr 

Input: das Projekt und erste Ergebnisse zur Situation der Elektroberufe 

Mittagspause 

13.50 Uhr 

Fototermin 

14.00 -15.30 Uhr 

Worldcafe ,.Entwicklungstrends und Rahmenbedingungen der Ausbildung in den 
Elektroberufen" (Bezug zu Präsentation und Befragung, ca. 5-8 Teilnehmer, jeweils an 
einem Tisch) 

15.30 - 16.00 Uhr 

Pause 

16.00 - 16.45 Uhr 

Präsentation der Ergebnisse 

16.45 -17.30 Uhr 

Input: Berufsverständnis und Ausblick nächster Tag 

Ab 19.00 Uhr 

gemütliches Beisammensein im Bönnsch, Sterntorbrücke 4 1 531 11 Bonn, Linie 66, Nahe 
der Haltestelle Stadthaus 
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Dr. Gert Zinke . Dr. Monrka Hackel . Har ald Schenk, Ulrike Herrmann 

Dienstag, 11.12.2012 

09.00 -10.30 Uhr 

Berufestruktur, Teil1 Zuordnung zu Profilen, Identifizierung möglicher Lücken 
Einzel- und Kleingruppenarbeit (Handout; Stellwände) 

10.30-10.45 Uhr 

Pause 

10.45-11.15 Uhr 

Berichte aus den Arbeitsgruppen, Auswertung der Ergebnisse im Plenum 

11.15-12.30 Uhr 

Berufestruktur, Teil 2. Erarbeitung von Profilschärfungen in vier Gruppen 

Mittagspause 

13.30 -14.15 Uhr 

Vorstellung der Ergebnisse 

14.15 -14.45 Uhr 

Offene Fragen, Hinweise, Verschiedenes 

Pause 

15.00- 15.30 Uhr 

Schlussfolgerungen 

15.30-16.00 Uhr 

Abschlussrunde- FeedBack 

Fondien 

&.raten 

1 Zukunft gHtolten 



ANLAGE 3: Ergebnisse der Onlinebefragung 
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1 Profil der Workshopteilnehmerfinnen (Ausbilder n=18} 

,..,_ .... _ 
...... ~"""""' 

Beruflicher Abschluss 

Facharbeiter; 
1 

Wahrgenommene Arbeitsaufgaben als Ausbilder 
.. 1 

ä~ ~ 
i~ • H r-~ ~ . g .. ili ... f ~ 

,, 
ego ! 5 "!io "; e . . @: H ~ 
..,. iL .. .. ~ ; 
!! -" ,.; "' § J j ~e .. . .. ..~ J ~~ o e 
a! .. §1 c .•;c ~ ~ ti j ~ ... . ä~ h J!~ -"o. •• • t • .. . j ~ 1j e o o .... il ~::> ... , ... II li 

.... 
- ~ l~i t; ~ ~ 

.. ... '"i ~ ~i .. . 
~i Ei .. . ... . 

i~ ... . .., 
! ~ !~: !ei !~ ! ~ ~ 

~! s~ i! i• ~lf~ !~ ~ at '&11 E·:os 1~ 
'f; ==1: .... ~~ ii ~;. ;,i ~ "" '5 I i l! e • • ! I ~ .s~ t . ,.1:: E .. i: .; ~ ..... "'"" ><> ~~m .... 

1 0 1 0 101 i I;) Q 1 1 1 101 

~ 1 1 . I 0 I - 0 I 0 0 J 0 
0 0 0 0 ~ 0 0 •) 0 0 I 0 1 
I I 1 I 10 1 I 

l f: 
I 1 1 

I I I I 0 l I 0 l I 
) 0 1 I l !Q l 0 I 0 0 0 

l 0 0 I .) 0 l l 0 0 I 
I I I I 0 I rl I I I I 
I I I l l l I l I 
I I I I I I I ' ' I 0 
I I 0 I 0 0 0 0 I I I 

::11 I I 0 0 I 0 0 I I 0 
I 1 1 I I I I I I I I 

. I 1 l I I I I I I I ' I 
" 1 

. I I I I I .:11 .)! I I 
I I 0 I I I I I I I I 

" I 1 ) 0 :JO 0 I 0 1 J l I I 
I I l I 0 I l I . l I I 

"" i;JI ""' ~I I I 0 loll iJI I I 

Früher wahrgenommene Arbeitsaufgaben 

tätig als 

im Bereich 
Qualitäts

management; 

im Bereich der 
Entwicklung, 

- - Produkt ions
vorbereitung; 3 

7 
6 
2 
9 
8 
6 
6 
0 
11 
10 
8 
~ 

11 
11 
II 
I 
1 
I 
10 

Berufserfahrung als Ausbilder/innen (in Jahren) 

7 • ~ 

! 
z .... 4 

I 
3 

2 2 I I I 0 

<= 5 <=10 <=15 <=20 <=25 <=30 
Jahre 

Haupt- und nebenberufliche Ausbilder 

Zusätzliche Arbeitsaufgaben nebenberuflicher Ausbilder/innen 

~ 
~ 
~ c:: 

~~ 
E" ·- " c:: e 
!!a. ·a; u 
""'c:: 
.g ~ 
~ c:: 
cij, 
§? 1: 
O>"' cu. 
::> 

D 
~ 
~ 

0 
0 

Q; 
"t)Cl 
.l!:c:: 
.~ .-2 
~ ~ ., ., 
mD 
E o 
·- > c "' Q) c 
-~ .g 
.><""' 
a" iie 
I- Cl. 
c . . 
o "' > c:: .".a 
c""' 

~1 
1/) c:: 
~w 

0 
0 
0 

~ 
j 
E"E 
-~ ~ 
Q) "' ·ii Cl 
.>< ~ 
,g>~ 
~J!J 
c:'l! o,.. 
> .. 
g>Ö 

~ 
~ 

1 
0 

.CCl 
0 c: 
"e! .2 
~~ 
E! 
~ .!? 
Q) .. 

·i a 
.>< lb 

~~ 
c: ~ 
Olb 
>"' 
"' ~ c: .. 
::> c D o 
"'"' 1/) ~ 

" Q) <!; Cl. 

1 
0 
0 

"5 
-~ 
Q) 

m., 

~ -~ 
~Jl 
Q) • • 
.><Cl 

"'" :;:;;::J ... -~ -~ 
c.S! o-
> ~ 

§6 
D 

~ 
~ 

Q; 

"8 
.;, 
:6 
I!! 
~ .€ 
1/) Qj 
(ij .'t: 

. jl 
allb 
oJ g' . " CO> 

.81j 
~LL 
:& 
g> 
2 
.t: 

'" u. 

1 
0 
0 



ANLAGE 3: Ergebnisse der Onllnebefragung 
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Betriebs- und Ausbildungsstrukturen • .r ......... ,, ... ....__ 
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ANLAGE 3: Ergebnisse der Onlinebefragung 

3 Betriebliche Ausbildungsorganisation 
r~rn~e:~~~~~~no BiBB. 

Wie ist die Ausbildung grundsätzlich organisiert? 

6 Monate Blldungstentrum. dann 2 Monate 
Beuieb (Orientierungsphase). Ab 2. AJ 10 Wochen 
Betrieb, S Wochen Bildungszenrum im Wec:hse1. 

ca. 10 Monate Grundausbildung im 

Ausblldungszentrum; anschließend Wechsel von 
Fachbereichseinsatz und Ausbildungszentrum 

zentrale Unterwei sungen, Lehrgänge und Kurse 
{z.B. lm Bildungszentrum I und dezentrale 

betriebliche Einsätze {Unternehmen) wechseln 

sich Ober den gesan>ten Ausbildungverlauf ab 

nach kurzer Anfangsphase Im Blldunguentrum 

erfolgt dezentrale Ausbildung in verschiedenen 
Unternehmensbere ichen 

bis tur "Gestredcten Abschlussprüfung, Telll"' btw. 
bi s etwa zur Mitte der Ausbildung sind die 

Auszubildenden durch(änglg im Blldungsuntrum, 
anschließend erfolgt d ie Fachbildung und 

:Spezialisierung in verschiedenen ... 

11 

11 

11 

- s 

.. ~, .. ..-

Variantenwahl bei der Abschlussprüfung 

10 

Unterstützung der arbeitsprozessintegrierten Ausbildung Zusammenarbeit zwischen 

die dezentrale Ausbildung orfoigt durch 
Ausbildungsbeauftragte. die von der 

Ausbildungsabteilune elneewlesen sind und mit ihr i m 
regelmäßigEm Kontakt stehen 

für jeden betrieblichen Einsatz sind zu vermittelnde 
Qualifikationen dokumentiert und der zuständtgen 

Abteilung kommunlzltrt 

während der dezentralen Au sbildungsphasen werden 
den Auszubildenden durch die Ausblldunesabteliung 

lernaufgaben/lernauhräge eneilt und regelmäßig 
a usgewertet) 

7 

11 
Weitere Merkmale der Ausbildungsorganisation 

Sie bilden auch für andere Unternehmen aus 

(Auftragnehmtr Im Rahmen t lner 
Vertragsausbildung) 

Auslandspraktika werden angeboten 

Vertragsausbildung (mindestens der erste Teil der 
Ausbildung erfolgt bei einem Bildungsdienstfeister 

oder einem anderen Unternehmen, das in Ihrem 
Auftrag ausbildet) - 3 

16 

11 

Ausbildungsabteilung und ausbildenden Fachabteilungen 
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ANLAGE 3: Ergebnisse der Onllnebefragung 

4 Berufswahl- und Ausbildungspraxis in den Unternehmen =~~~~"' BiBB. 

Faktoren zur Berufeauswahl in Unternehmen 

Bera'tung durch Dritte~ wie l .B. 
Au•blldung•be,.ter •.•. 

vorhandener Ausbildungsverbund oder 
Bildungsangebote von Bildung•dienstleistern 

Möglichst passgenaues Profil 

Breit aufgostellt<• Berufoprofil, für möglichst 
vlele botriobUche Aufeoben geeignet 

Qualität des Berufsschulstandoru 

E1tent fachklass" an der SeNfsschule 

Ortsnähe zum Berufssc.hulst.ndon 

Attrtktlve Berufsbezeichnung~ positives.lmaee: 
des Ausbildungs beruf$ 

-----• -
Trends in der Ausbildung der Unternehmen 

Oie Zusammenarbeit mit der 8erufsschu1e ltt 
zufriedensteffend. 

Oie Ausbildune wurde slärlter in die Fathb<.rei<M 
verlagert. 

Oie Ausbildung oder Telle davon wurde ~n 
Dienstleister ausgela&ert. 

Oie Ausbildung wird zurückgefahren. 

AUS· und Fortbildune des Ausbildungspersonals 
wfrd systematisch betrieben. 

Oas AusblldunC$personal hat gewethselt l.z.B. 
altersbedingt. Rotation u.ä.t 

Der KoslendnJck. auf d ie Ausbildune wichst. 

Dua1e Studiengänge gewinnen an Bedeutun& 

Oie Au•blldunc ist mrke.r an betrieblltllen 
Bedarfen ausge-richtet. 

Oie Ausbildung erfiihn höho.re Aufmerksamkelt 
Im Unternehmen. 

Zusätzliche, offene Antworten: 
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• Soziale Belange und Probleme Oberschatten und erschweren den kontinuierlichen Ausbildungsablauf 
• Elektroberufe, Mechatroniker und zum Teil auch Mikrotec.hnologe, vieles trifft oft gleichzeitig zu, Berufe werden in Fa. gemischt, Splittung bei den 

Elektroberufen viel zu aufwendig 
• Starterprogramm zur Integration von Bewerbern mit schwieriger Vergangenheit 
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ANLAGE 3: Ergebnisse der Onllnebefragung 

Technologie- und Organisationsentwicklung 
~=::.~~~ BiBB .. 

Trends in der Ausbildung Technologieentwicklung 

solide und anwendbare praktische und theoretische Grundlagen und Kenntnisse; -Einsatz von Multimedia-Technik, -PC 
Fertigkeiten (MS Office) -Verständnis für die Nutzung und Erstellung von Dokumentationen im technische Bereich 

Grundlagen in der Elektrobranche enheitlich vermitteln und prüfen, reduzierte Berufspalieie IHK+HWK, Einsatzgebiete reduzieren 

Bus-Technologien Leistungselektronik Sensorik 

Zunehmend steigende Hochtechnologie und daraus wachsenden Ansprüche an das Personal auf der einen Seite, mit Monotonie 
und Serienfertigung auf der anderen Seite. Sich wandelndes Interesse an Tätigkeiten in der Produktion. 

Informationstechnologie Produktionstechnologie 

BUS-Technik 

Erneuerbare Energien, Wind, Solar , etc. Smart Grid Entwicklungen. e-mobility, 

Einbindung der Telekommunikationsgeräte ( IPhone /IPad ) in die Automation I Gebäudeautomation. 

Fahrzeug-Netzwerktechnik (z.B. Ethernet)- Drahtlose Netzwerke - Drahtlose Übertragungstechniken-Softwareentwicklung für 
Embedded Systems unter Windows und Linux 

Trends in der Organisationsentwicklung 

0· nicht vorhanden 
1· vorhanden, ohne absehbare Auswirkungen auf 

die Ausbildung 
2- vorhanden, mit absehbaren Auswirkungen auf 

die Ausbildung 

Pu II" odor "Push" (Holschuld oder Bringschuld, Form 
de• Bedorfsmanaeement) 

DMAJC (Defone, Measure, Analyse, Implement. Control) 

KVP/ KAIZEN (stelle Inkrementelfe Verbesserung) 

10 lnnovolion Keys (Mwuna der Verbesserun& in 10 
definierten Feldern) 

SS (Sortiere aus, Steno ordenttkh hin, S~ubero, Bewahre 
Sauberkeit, Obe Selbstdiuiplin)J 

Swim Lanes (durchgängige Prozesse, welche Obere~nge) 

Visual Office {Transparenter Status aller Re:ssourc.en und 
Prozesse) 

Kanban (Materialflu" Im Supormarktprlnzip) 

Six Sigma (statistisches QuolltO!nlel und Methode des 
Quatitihmenacemrnt) 

Integriertes Qualltitsmanaaement z.B. TQM 
(durdt-eängi&eS>, umbssendes Qualila\tsmanagement) 
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; ANLAGE4 

HERZLICH WILLKOMMEN 
zum 

ersten Workshop 

1m Rahmen des Projekts 

Berufsfeldanalyse zu den industriellen 
Elektroberufen als Voruntersuchung zur Bildung 

einer möglichen Berufsgruppe 

in Bonn am 10. und 11.12.2012 

<"en Vnkt Moö~k .. t l .-•kf'l l l.uo~ld .Sd•t.nk 

AJllelb beteld• 4..t .. Uftttmttt.m~n.-vl'ld otl~fWI,.biiHIJfttf'Oli•"llkhh•~•~f~ 

rrofH,:t 4-li') tltruhrttld•n•IY"of'tu lm:hnttirllr nrld.uOlH'fuft'l•-

Bundeslns1ltut BiBB =: 
für Berufsbildung • ,.....,..,.,_ 

; Zielstellung 
ANLAGE4 

Wir wollen am Ende des Workshops möglichst klare Aussagen zum 

• Status quo der aktuellen industriellen Elektroberufe 

• eine erste Bestätigung, Modifizierung und Konkretisierung 

- unserer Vorschläge zu Berufsprofilen und 

- zur möglichen künftigen Berufestruktur, 

so dass weitere Unte1suchungen angeschlossen werden können. 

~17A~ ..._...tUd.~ türM~ 

Al'bHsbHKh4 4 Unt~ """"Pt'f ..... ,......DIH.W:h'öl~ 
Ptllfri.tt.)l'P..a.t.A'JtlcbNirMtvinclu~tritoltftUt\tlobfnlfn~ 

BundiPSinstltut B'BB •-
für Berufsbildung • • =-

17.12.2012 

1 



Teilnehmerstruktur erste Befragungsergebnisse ANLAGE4 

Beruflicher Abschluss 

(i.-t l lin't M ohlk4 tt.HII t•l ll~tlilldXMnk 

Atbeinbectid l .a.l.t.Mtcrm:llrn('n\ und l)fr~~·tOIJWit014'n\lt..•h!t~"-- 'btruft 

P•oft l tC.UttS ßt'•uhf~lllan-tlvst r~o~ lnelun•l~ll&f,r lt-ku ci4Jifnrren _ 

Berufserfahrung als Ausbilder/innen 
(in Jahren) 

7 

4 

J 
3 

2 2 

I I I . 
<= 5 <=10 <=15 <=20 <=25 <=30 

Bondesinstitut a.~BB = 
fiir Berufsbildung ,. ,..._.,.,........,.... 

Teilnehmer und erste Befragungsergebnisse ANLAGE4 

Haupt- und nebenberufliche 
Ausbilder 

Im 

.......... Motklf H.-Kl.tl H•..WS.twnl. 

~Mb44.~-Wid .... lOftH\bf~~tlti\IVIIII~· 

P,Gftll.f l~kvfsf~N-......It.,..,.,.Oft1f0btruffft-

Früher wahrgenommene 
Arbeitsaufgaben 

tätig als Im Bereich 
der Fertigung 

und 
Produktion; 

9 

im Bereich 
der 

Entwicklung. 
Produktions· 

~ vorbereituns 

; 3 

8undesinstltUt a~. BB == !Ur k rubbildvng • ,.. __ 

17.12.2012 

2 



W Betriebsstruktur ANLAGE4 

Mitarbeiterzahl am Standort 

Vertretene Branchen und Industriezweige 

Chemische Gebäudeaus-
lndustrle; 1 rOstung; 1 ""'\. 

(""t l 7itlke 

Verkehr, __ ..;"' 
Logistik ; 1 .T 

katlon; 1 

Wasser· und 
Energlever· 
sorguns; 1 

Mon~ ti.M.lfl Harald'kntl'lll. 

Afbtohs:btttk.h<t 4, Unt,.lntlmlt>n\ und l!CtWn~nbetottroni!Di~U-tJ~~tul\l.sbf.riJft 

.. roif'\\ 4 ~l9S flottuf,,rld.Jin~ Nladinbldlc.-nf'*~hc..btiUftf\-

~ Ausbildung 

Bildungsdienst 
-Ieistung; 2 

Maschlnen
anlagenbau; 4 

Bundrsin.nitut Bi BB ::=" fllr Berufsbilduno • ......,_ 

ANLAGE4 

Häufigkelt der vertretenen Ausbildungsberufe 
Mikrotedmologe; 

Auszubildende in E-Berufen 
pro Jahr 

EleJctroanlagenm 1 

GfrtUnb 

Industrieeielet rille 
r/in Geräte und 

Systeme/Betriebs 
technlk; 3 

onteur/ln; 0 

MechlllOnllter/ln 
: 16 

Systeminformatik 
er/in; 3 

MonibHackfl HUildScfltnll 

AJbeif,bru~lt h • ·• U,.tflltl(!tiul~U· ,,..., personenbtzogt>M I.Mnnleht\lnl\btful• 

l'tolt~1 41.l ~~ 8e• vhft'ld~n.}l'()(' liJ indll~llif>ll r-n ( r ~·htCJI.N'f 1111111 •• 

Automatisieruncs 
technik; 4 

EJrktroniker(m 
.....- für Geb~ude und 

lnfrastruktursyste 
me;3 

Bundesinstitut a.·aa 
für Beruhbildung --lÄIIIII'I\~ 

17.12.2012 

3 



~ Das Projekt ANLAGE4 

Titel 
Berufsfeldanalyse zu den 1ndustnellen Elektroberufen als Voruntersuchung 
zur Bildung e1ner möglichen Berufsgruppe 

Z1el 
Struktur und Berufsprofile möglicher BeJUfe/Berufsgruppe 1m Berufsfeld der 
Elektroberufe 

Laufzelt 
11112012 - IV/2014 

Vorgehen 

(;ft'r,linh Moni"-IISic~l ""''"td)(t!tntc 
Arbel'Ubtff'K.h 111.4. lMcrnr~\'-vnd l)trlOnHibtlOif!l~()(.-nu lrh!IJ"'.~"''' 

Projd1 111.Jl'ri 8ffvhftlchnalmh•1niJ"•l"tlll'tt rllt\!robtf\lftn 

BundMlnstltut B""IBB :,:Z für Beruhbildung • ,.._ .. _ 

Methodisches Vorgehen: Der Prozess zur Bildung von Beruf~~~~in4 

lJrt '""W'Ch~~ ·- l.trthod ' ._. 
.... 11 .. : ·-~::':': . -~ 

~~~~· ~ .... 
... ~ --~~-IIIINIHI 

G<R ...... .,._._. HK'-tt HMMSd llf'ftL 

~4.4..UM~·-·Pf'I~«!C,_DitnS-tkktUt~~~"*'"ul" 

r.r;r\t• .l.mlotNfJI~Ninlllnlr ..... f~ltfelbtrufM-

~ 
i 
l 
" ~ 
~ 

t, 

~ ~ 
~ i 
2 
:; 

QueUe~ SfetscMekfet. MJGti.W'I'Wald. J. G.Jlinke. G.: 
Wir! entwickelt man eint BtNfaono~ppe 

ln: BerufsbUdung ln Wiuenschiin und Praxl.t 
HtM/2010. S. 1211 

Bundtslnsbtut a·aa ,.,._ 
Iw llenJHblldung I • =-

17.12.2012 
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~ Vergehensweise im Projekt 

; 

Aufgaben 

Planung, Vorbereitung Hypothesenbildung zu 
Strukturierungsansätzen 
und Abstimmung auf 
einen Strukturentwurf 
mit BerufSprofilen als 
Grundlage und Maßstab 
fOr die Erhebung. 

l 
Erhebung 

l 
Oatenauswertung, 
Zusammenfassung, 
Schlussfolgerungen 

6ffl7inU· 

Datenerhebung im 
Untersuchungsfeld, 
Überprüfung der 
Berufsprofile auf 
Tragfähigkeit 

Abgleich und 
Dokumentation der 
Ergebnisse 

MoniU H.Kbl H~r•ld Schrni 

Albf-ll\bNN.i1C 4. Unternehmen\- und JW'I\Oilf't~lottn.tt:Ji.trudtisrur\lsbrmlfl 

''CJid,t._U9!tflewhfMdMu~lu klch#~\rithnUtl1roben.llm-

Instrumente 

Uteratur· und 
Dokumentenanalyse, 
Ordnungsmittelanalyse 
1. Expertenworkshop 

Betriebliche Fallstudien 
(Arbeitsplatzanalysen, 
teilnehmende 
Beobachtung, Interviews), 
Zwischenbericht 
2. Expertenworkshop 

Dokumentenanalyse, 
Fachtagung 

ANLAGE4 

Zeiträume 

2012 

2013 

2014 

8undnlnstltul a.~aa =: 
filr S..rufsblldung • --

ANLAGE4 

Erste Ergebnisse zur Situation der Elektroberufe 

GMlJole MMI'.tllt<hi tt...WSCJleont; 

AtbtcUbtfMII4' Oni.I'1~-UIIId~lot~Dirm41ri\.lU1~f' 

"oftbUJ'hSavkfetd~,.".,wlllcMI•..,._HtWobetufen. 

eund .. lnrtltut 8~88 -
fVr hnlkbtldu"9 I • =-

17.12.2012 
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Ausgangslage: Entwicklung der industnellen ElektrobM~GE 4 

----------------------------~)~Kh~~hn ----- ---
...---===::;--+iEiokti.!::=-

Elekltomasdinervnonteurhn --t.......,;.... 

Energleelek~onikernn 

Anlagente-chnik 
Betriebstechnik 

Prozessleitelekttonikerfm 

lndustrleelektronlkel/in 
PtocMcfiomte<hnlk 

Getl b!leclw1il< 

Kom.-elektronlkernn 

lnfOtm~tionJtedlnik 

Funkb!el>nlk 
TK-Teehnik 

illl 1W. 
atn.7Jiih• 

Flllgg«ateetol<m>nikorfOn 

1W1U. 
MoAIU K•(~el t1.mldSChtnl 

Alt»tblk•rkh4.4.UnC~IMII Pf't~COCtM~""tt.i\t~e 

"*kt4.l.MSitl'illf.Md .... ntilldl.llb..._Ort..trobHuftA_ 

-·llrundl~ 

-rhnlllr -
~~ 

Eltldnlnlhlhn 

lllr--sw-

~lln 

2~.QmQ.QZ. 

--· t • 

lnoNolriool-llrl 
Oertlellld~a -

2_~Qa 2ru.1 

Bundeslnstllut Bf~BB ==" 
lur Beruhbildung • --

Stabile Entwicklung der Ausbildungszahlen ANLAGE4 

GtrtZintt MQ.MYHo~cktl ,. ,.,,~kfS<:~nk: 

Artlflbbtttkbt.4. Unlf'ltWhmtM-vnd PH·SOfll'nbtotcctMUC.nul.fb.l~f' 

Proieb4..UM ..... uf\lrtd.MI~N~iltifo~M9dl~d.-

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

249 179 

5151 6480 

123 0 

0 117 

0 1551 

0 lOS 

0 144 

0 156 

0 5217 

Bundesinstitut Bf~BB = 
lur Beruhbildung ....--

17.12.2012 
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Neuabgeschlossene Ausbildungsverhältnisse 2004-20 -ANLAGE 4 
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Das Erarbeitungsverfahren einer Ausbildungsordnung ANLAGE 5 

Vorphase 
~ 

Eckwerte-Vorschlag 

! 
(Projekt-)Antragsgespräch beim BMWi o. a. 

! 
Bund-Länder-Koordlnierungsausschuss "ARP/RLP" 

Bund 

l 
Weisung ans BIBB 

l 
Neuordnungs

beschluss 

l Abstimmung Sachverständige des Bundes ________ ..;;.... __ _ 

! 

Länder 

l 
KMK-Benennung 

l 
Sachverständige der Länder 

l 
Produkt: AO+ ARP -

Entsprechungs
llste - Produkt: RLP 

l 
Befragung der Spitzenverbände 

l 
Gemeinsame Sitzung der SV des Bundes und der Länder beim BMBF 

Alilalll llerul B•BB Grundlagen Bnlmllgt~ 1-'lanung =7'J.j::.,. BiBB ~· --

Beteiligte im Neuordnungsverfahren ANLAGE 5 

Ahl~ul Beruf BrBB Grundlagen Beteiligte r'l~nung • 
~'=~=:."' BiBB. S.-
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; Grundlagen: Eckwerte ANLAGE 5 

• Berufsbezeichnung: 

• Ausbildungsdauer: 

• Qualifikationskatalog: 

• Struktur des Ausbildung: 

• Form der zeitlichen Gliederung: 

• Umweltschutz: 

• PrOfungsform: 

• [Besondere Prüfaufträge ?] 

1\IJiaul Betuf Planuno =-" --==. .. BiBB lltBB Grundlagen B<>te1hq\e 

Grundlagen: Strukturmodelle im Überblick ANLAGE 5 

A 

00 ~~~ VI u 3. 

s 
B 

l-
__ 0 

D 

u 12-
N 

G 

s 
J 

A 

:I' I I ~~ I I Sdr.~ I I F~ I I =::= II =='"0:: 
oeumten ~ 
Autbildullg 

W ohl-
quolol-

Ahl•ul B•ruf BtBa Grundlagen Belctllgt" r>lanunq .. 
~"=~~,~ BiBB~ =..-

2 



.. 
:;:I ... 
c 
Q) 
c 
c 
~ 
Q) 
~ 

c 
~ -~ Q) 

Grundlagen: Strukturmodelle- Berufsgruppe ANLAGE 5 

Bsp. Elektroniker/innen (IH) 

I ~ "" f c: 

~'""•P••ifi•cl" ! 
.<; i) 
lil ~ 

qualifikafionen i 1h ~ "' 2' .!' .., 
j 2 c: 

.!!! 
::> 

I ~ 
.,. .., 

CD ::> 
E f. -g 2 

::> ~ ~ 

c 

"" j 
-~ 

1 
~ 

! 
w l Gemeinsame 

(berufsgruppen-
bezogene) 
Kernqualifikation 

Ablnul Beruf 8188 Grundlagen Role1llgte Pkmung auod..-• ." BiBB ::::= .. 
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Grundlagen: Arbeit der Sachverständigen ANLAGE 5 

Ausbildungsberufsbild 

.J. 
Ausbildungsrahmenplan - sachliche Gliederung 

.J. 
Ausbildungsrahmenplan -zeitliche Gliederung 

.J. 
Prüfungsanforderungen 

.J. 
Ausbildungsprofil/Zeugniserläuterung 
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Grundlagen: Was folgt nach der Arbeit des SV? ANLAGE 5 

Stellungnahme des BiBB Hauptausschusses 
~ 

Bund-Länder-Koordlnlerungsausschuss " ARP/RLP" 

Bund I I I I Länder 

~ 
BMJ: Rechtsförmlichkeit 
BMBF: Einvernehmen 
BMWi o. a.: Erlass 

l 
BGBI: Verkündung 

I 

I 
Bundesanzeiger 

Gemeinsame 
Veröffentlichung 

ARP/RLP 

Ablauf Beruf llrllll Grundlagen Bel~rlrgln PIAnurru 

l 
KMK-Beschluss 

I 
KMK-Beschlusssammlung 

• ndöW!s:titut ... _,..... «J 
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g ANLAGE 6 

Berufsverständnis und Handlungsbedarfe in 
den Elektroberufen 

Dr. Monika Hackel 

Dr. Gert Zinke 

Harald Schenk 

::"::!:~ng BiBB ~· --

ANLAGE 6 Berufskonzept : Ausbildungsberufe 
--~---------------------------------------

sind bildungs- und beschäftigungssystembezogene KONSTRUKTE, 

Können orientiert an Tätigkeitsfeldern in unterschiedlicher Weise gebündelt und 
zusammengefasst werden, um den Anforderungen der Berufspraxis gerecht zu 
werden, 

Sind technikoffen und funktionsorientiert formuliert, 

Beschreiben zu vermittelnden und in der Prüfung nachzuweisenden Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Fertigkeiten bezogen auf berufliche Aufgaben und Funktionen 

6rtrt~ Moflft:•HKit4 HMM~ 

Arbewu.bHHh4..4.Ußt~wnd~t«tMOit'fUtlti1t~ 

hoittt4 ,l)t't'"uhi~IU~'''*"""''"''u"'"ul __ 

ln Anlehnung an: SENNER. HJ SCHMIOT. H. 
Al<tua!iUI <Iet Ausbildllng* Nf• ...t Etr.zfenz cks 

Neuordnungsvorfahrens_ - I"' 8WP241111G511. S. 311 

Bundftlnstitut Bt'BB ==:" für Betvfibildung • ,..._,...,......,. 
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-Der Beruf als Standard 

Verteilung und 
effekUve 
Nutzungder 
vorhanaenen 
Arbeilsklall 

Zuschnitt uns Verteilung von 
Arbeitsteilung im Betrieb 
Struklurlerung der beruflichen Bitdung 
Im Bildungssystem 
Erwerbsbiograf181lebenslauf 

Planungssicherhell für Betriebe 
Soziale Sicherheil 

Gt>11 .linkt Mooib ii<K1ttl Hlro6ldSC:htA\ 
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lllbtiUWt•kh •. 4-Unr~r~hmen:,.. unoct PHIOMt'l~('nt'Oitnstt.Ut\ll'\l)t;truf~ 

heifkt<UJ958+1vl\ff'~Niftdu~[lfll1......,.._ , 

Beruf als Standard 

Individuum II Betrieb 

Nachweis der Deckung des 
Handlungsfähigkeit Fachkräftebedarfs 

Beruf als Marktwert & Passgenaue Mitarbeiter 
Marke 

Mitarbeiter, die sich 
Mobilität schnelltn neue Themen 

Weiterentwicklung/ einarbeiten können 

Durchlässigkeit Aufwand & Kosten der 
Ausbildung 

Quelle: BIBB, Dr. Monika Hackel4.4 

II 

ANLAGE 6 

Erwerbvon 
Handlungskompetenz 

PrOfungen als Legitimation filr 
Zuteilung von Optionen 

Aufstieg 
Status 

l_undesln~tut BI,BB = 
fur S.ruhfikfung • ,.......,.........., 

ANLAGE 6 

Gesellschaft 

Bildungsauftrag & 
Fürsorgepflicht 

Funktions- & 
Innovationsfähigkeit der 
Wirtschaft 

Handhabbarkelt & 
Transparenz tm 
Bildungswesen 

.. 
~==ng BiBB. :=...-
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Handlungsbedarf im Bereich der Elektroberufe ANLAGE6 

I Individuum II Betrieb II Gesellschaft I 
Elektrolachkraft als Marke 
aber viele unlerschoedliche 
und teilweise uneondeuhge 
Berufe und Bezeichnungen 

Einzelne Berufe werden nur 
in bestimmten 
Bundesländern ausgebildet 
>Mobilität? 

Deckung des 
F achkraflebedarfs wird 
schwerer > demografischer 
Wandel 

Wahldes 
elektrospezifischen 
Ausbildungsberufes wird 
von der regionalen 
Situation geprägt 

Vermehrt "hybride" 
Aufgabenstellungen 

Utn llnh Mon".t llold\•1 ll.mti!ISt.lwn\ 

A•bMsbHekh4.4. Untfmthmtn,·Utld O.f10n<'Mbtt~&('tlf OliHIUitol,h.lrti,.OO•utl! 

Projt•h .O. )l'i"i ftr.•uMc-ldAIU~f hl 11\CkJillltlltn t.tt .. l lobtrut't n .._ 

Resultierende Fragestellungen im Projekt 

Elektroberufe als 
branchenübergreifende 
Berufsgruppe mit heterogenen 
Einsalzfeldern 

Branchenspezifika dort. wo sie 
unerlässlich sind 
> Handhabbarkeil 

Gesamtkonzept IOr Ausbildung, 
Prüfung und Aufslieg 

BundulnS1ltU1 BiBB ==: lurBervl•bildung • ". __ 

ANLAGE 6 

~Wie viele Elektroberufe sind notwendig? 
~Was sind Gemeinsamkeiten? 
~Wo liegen die berufsbildprägenden Untersch iede? 
);>Welche Branchenspezifika sind unerlässlich? 
~Welche Berufsbezeichnungen sind eindeutig und 

präzise? 
);> • "? 

6tn &lt Moftl .... H..-lrl HMM\c:tW'tll;; 

Alb!d~t;c(rlt.h4..4.lJflttnWtiMttl.-tnt PtnOft!tnbt!O&tft"~-..."~ .... 

Pfo;8, 4.1m8ftllf1-I~~~·~~H'hf.,_lli€1bfttlf<tft-

Bundtslns,titul B'BB ·-füT Servfdrikfung i :::: ....--
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Aufgabenstellung für Kleingruppenarbeit 11.12.2012 

Berufestruktur, Teil 1 

Ausgangssituation 

ANLAGE7 

Bundesinstitut a~ BB 
für Be rufsbildung I • 

• foncMn 

• aet<lwen 

• Zulwnlt 9flt.lhen 

Die jetzige Berufestruktur wird auf Grund eingetretener technischer und organisatorischer Entwicklungen und der 

gegenüber der Intention der Neuordnung teilweise abweichenden Interpretation und Umsetzung der 

Ausbildungsordnungen in den Ausbildungsbetrieben als diskussionswürdig betrachtet. Deshalb soll im Folgenden an 

geänderten Profilen und einem novellierten möglichen Strukturvorschlag gearbeitet werden. 

Der Lösungsansatz zielt auf die Reduzierung der Berufe und die Präzisierung der Profile. 

Bearbeiten Sie dazu bitte folgende Aufgaben: 

• Bitte überprüfen Sie jeder einzeln die vorliegenden neuen Profilbeschreibungen dahingehend, dass Sie die 

Profile finden, die für Ihre betrieblichen Einsatzfelder im Arbeitsprozess tauglich sind. Dokumentieren Sie 

dazu mit Pfeilen in der Grafik von welchen jetzigen Berufen ausgehend sie zu welchen künftigen Profi len 

wechseln würden. 

Mechatrontkerlln 

Bektrontkeflln rur Gebilude und 
Infrastruktursysteme 

Beklronll<erlln rur 
AUtomatisierungstechnik 

Elektroniker 11n 
rurGerate und Systeme 

Systemlnlormattker,tn 

E.lektrontkerttn lur 
lunrahrttecnntscne Systeme 

Elektroanlagenmonleurtln 

tndustrteelektrtker 1m 
Gerate und Systeme 

Betnebstecnnlk 

Maschinen-und 
Antnebstechnok 

Energ.ever.;orgu ng t-~nd -
elektrotechnische Anlagen 

Me.chatronlk und 
Automall soerungstechnlk 

Geratetechnik 

Informations-und 
Systemtechmk 

• An welchen Stellen stoßen Sie auf Unklarheiten und Unschärfen der neuen Profile. Was ist zu ändern? 

Notieren Sie dies in Stichworten auf Metaplankarten, so dass diese als zusätzliche Merkmale den Profilen 

zugeordnet werden können. 

• Tragen Sie die Ergebnisse zunächst in der Kleingruppe zusammen (Pinwand und Poster) und ziehen sie eine 

erste Bilanz. 

Zur Bearbeitung der Aufgaben stehen Ihnen folgende Materialien zur Verfügung: 

• Entwürfe der Berufsprofile, Datenblätter, Internet, alte AOs, Metaplan 





Aufgabenstellung für Kleingruppenarbeit 11.12.2012 

Berufestruktur, Teil2 

Ausgangssituation 

ANLAGE 8 

Bundesirutitut B•""' BB 
für Berufsbildung .,. ·-.... .. aor.un 

• Z..kunlt IJtit.llton 

Es liegen Ihnen Berufsprofilvorschläge vor, die in Ihrer Aussagefähigkeit und Abgrenzung zueinander nochmals 

geprüft werden sollen. 

Dazu folgende zwei Aufgaben: 

• Diskutieren Sie in Ihrer Gruppe ein ausgewähltes Berufsprofil (vorher verabredet) und erstellen Sie in 

dessen Text (Poster) und auf zusätzlichen Kärtchen Formulierungs- und Änderungsvorschläge bzw. 

zusätzliche Positionen, sofern Sie das für notwendig halten. 

• Erarbeiten Sie am Flipchart mit kritischem Bezug auf den Auszug der "alten" Umsetzungshilfe" (siehe 

Rückseite) je Berufsprofil eine erste Übersicht nach untenstehender Vorlage für berufstypische Bau- und 

Funktionseinheiten, an denen gearbeitet, gelernt und geprüft wird. 

(Vorlage für die Übersicht) 

Berufsprofil Die Anforderungen sollen an ... Berufstypische Bau- und Funktionseinheiten 

... erbracht werden. 



Auszug der "alten" Umsetzungshilfe: 

Ausblldu~ 

rur a11e 1Borute 
{Kemqualiflkstlanen) 

EJektronlkorfin rür 
Mnchlnen und AA

triebltec:hri: 

Ele~irontkerfin fiX 
Gebauda und Infra· 
~jSteme 

Elel<trtnkerfm tür 
Betriebstechn~~ 

Elel:ttoolkerrin IUI' 
AulomaL..iet\lngll· 

tochnlk 

omur Mu~lne, 
Komponente odor u1 . 
nem funkttOnl!tfah'gen 

leGytle11' dllf Anln~· 
technlk 

einem tunk~o '$«1 
hio11n Tell•yst.m 1'u• 

df' Gd~ und lnlr<l 
slr~Jkturtochnik 

·- einem funkbonsfa. 
ltligen Ant•gentell der 
elo9.tn~chen Betnebs-

lec:hnik . 

einem funktionsf~ 
hi90" Toll•~ oi· 
"" AutO"'''a'•l'enmg&

&ystems •• 

ANLAGE8 

Bundesinstitut a .... BB 
fOr Berufsbildung .,. 

BoN fatyplsche Bau- und Funktlonsetnhehen 
(~uszug ous den .Ausb!idiJngsrahme~en) 

Wlt•lunq•"' , c:!cktrl~ho MC)$c:h::non. moctla~Clho 
K !fTlJ'IOOftnlon, Kui)P ~~n, Lat;er 

Stromkr01S8, technische SctYl:Ustellen und Netnopo

tasr-n 
S:haltgertlte und BetriebliiTlltlel z.um Stooem. Regern. 
Woa11en und Uberwecnen: S•gnel· und Da~enubortra· 
gu··.;ssystt«Tle. Energ.eversorgLngsanlagen 
S cherh9&45e'fV1Chtungen &chemet1&0elei.Jd'tungen, 
B•ar.ctschut:zolnnchtungen 

T r-okOfllllrukuonen, Verankerungen Kon1olen. ~ 
scNlbe, GehOuse unct SchaiiO"'dt~omb•Mtionen 
V !rll.lo~ngen 
~upt HiUs· und Steuerstromkr~e. Not-Aus· und 
Wetrlesr.;temft, l t!llungen und Kabel def Enetglel~h· 
n~. SCI\allgetltu 
BetriPbsrnJtte! 7um Steutrn Regeln, Mc~Sön und 
Uberwactte: Mfl~·. Steueo: un~ RooetunQ!iC.ntidl 
t~uuen . Se ~oren Aktorrm Sol~rc 
rrec:hlniacllft SdlfH1lei t~vonieh :uooon SchutLOin 
m;ht~n 

lc~che SehnlUstellen zu totflmsc:hon Proz~n 
K:~mponen,on o.r Autornati~le~r>lil analoge 
uf'd programrreerbare Sensorsr;teme. Schaltgara~ 
uncJ BotnobiiTliUol zum Stauern .• Rege.,, MHMn und 
<Axlrwacnen. Sleueru~n. SIGto~ervngspTOgramMe 
Gefito oder Eßichtungen der EnergioverJoro\IOQ 
und Vor1eilung. S.gnal- tni Oatenubertragungssya
tGme 

• Foo<lwn 
.,. hr•ttn 

Zukunft 9"l•lt.tn 

Beur1elen der Siohef· 
hell YCIO elektrtsc:hen 
f.nlagtit &m Beuleb5· 
rnltte"\ (Handelo ... 
EIE!ktrGfachkraft) 

Hilr&Wia\ \IOn Wiek 
kJngen.~ 
von al i!k1Tischen Ma
sch~n 

lnspizimm und Pn1· 
fen von gcböuckltecb
nischen Anlagen 

lnst.a!ieren und ltlbe
trir:bnehrnun von clek· 
trlsc:N-n Anlagen 

Errichten und tnbo
tnobn«Yncn von Au
lomaliJiervngssys.. 
tarnen 

n 1 - ... - ·-·-- : 
kcm&truktNer Aufbau, GeMuse, Schnll••nJftn 

flaktronll\erfln 
filr Geräte ~ 

Systeme 

einer funkhonsfahlgen 
Komponente oder el 

nem O.rtt 

... na<:hgeWlostn 
werden 

sungen 

r:tle ~lpo- Fer'.i{Jen \'On KoJT1)0-
nerrten 

lntcgfieftn, Konfigu· 
1(1(11'111 un:J lt$1tin von 
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Aufgabenstellung für Kleingruppenarbeit 11.12.2012 

Berufestruktur, Teil 2 

Ausgangssituation 

ANLAGE9 

Bundesinstitut a .... BB 
für Berufsbildung . I> 

l> fc><s<Mft 

" aera1en 
• Zukunh 9f1t•11en 

Es liegen Ihnen Berufsprofilvorschläge vor, die in Ihrer Aussagefähigkeit und Abgrenzung zueinander nochmals 

geprüft werden sollen. 

Dazu folgende zwei Aufgaben: 

• Diskutieren Sie in Ihrer Gruppe ein ausgewähltes Berufsprofil (vorher verabredet) und erstellen Sie in 

dessen Text (Poster) und auf zusätzlichen Kärtchen Formulierungs- und Änderungsvorschläge bzw. 

zusätzliche Positionen, sofern Sie das für notwendig halten. 

• Erarbeiten Sie am Flipchart mit kritischem Bezug auf den Auszug der " alten" Umsetzungshilfe" (siehe 

Rückseite) je Berufsprofil eine erste Übersicht nach untenstehender Vorlage für berufstypische Bau- und 

Funktionseinheiten, an denen gearbeitet, gelernt und geprüft wird. 

(Vorlage für die Übersicht) 

Berufsprofil Die Anforderungen sollen an ... Berufstypische Bau- und Funktionseinheiten 

... erbracht werden. 



Auszug der "alten" Umsetzungshilfe: 
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Ausblldungtberu~ 

fOr alle Berufe 
{Kemqualiflkationen) 

Elok1ronikorhn fl.lr 
Maschinen und An-

biebstoctmik 

El&~lroolkerl-. fOr 
Gebauda und Infra-

struktJJrSysteme 

Elektrontkorflf\ fUr 
Batnobstschnik 

Elek1rontl\erfm fOr 
ALtornat.-slerungs-

technlk 

Sektronikefiln 
für Geräte ,und 

Systeme 

Sy$1emlnf()1rlhjt1\eclln 

~ .-
Die Anforderungen 
~nan ... 

\llnor Muc.hln• , 
Komponente odor oi· 
nom runktionsratwgen 

To-os~em dor Arnriobs· 
technlk -

. etncm funkbQns~ 
hioon Tellsyshlm ous 

dtl' Go~ und tnl~ 

sttukturtochnil\ 

. einem funkbonsfa-
hlge'\ Anla~JenteU d8f 
elektnschen Betnebs-

technlk .. 

einem funktio.-,sfi-
11iger-Tons~~ •• 

nos AutomatlGierung~&-

syo;terns 

einer lunkbOfl!ltahlgen 
Kornponent.e oder ei

nem Gerät , 

e1nem funküOils· 
f.lhigen Ttrii$)'Sttm der 
Industriellen ln~rmat>

onster.l'ln<lll 

... nachgewfosen 
wetden 

ANLAGE 9 

Bundesins titut a ... BB 
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-Berufatypische Bau- und Funk11onlelnhetten 
(Auszug aus den Ausblldu~hmenpUinen) ____... 
eiiMIIYbch& Belnet)';rMt~ l ett..~n. Lettungsv~ 

S!')teme, SChutl und Pote~!atf:u~glt:l ct'ISie(ul', Über· 
~trom~chotlotg<Jtlt'l Ul"'d J ehle"* torTl!t·-.:hutze«wkMun• 
g~ 

Wltllllun~. ~triJ<:ho M~chli'On, rMCI't:J~che 

K""nonen&an Kupp lllQOn La~;or 

Siromnse. tachmfieha SCIVlllli$ell&n und Nat:ziopo· 
lagl8fl 
S:heltgerate und Betnebsmlttat llJtn Sla\Jam, Regeln. 
Wal>!len und Oberwach9n; Signet- und Datenuber1ra-
gtJOgs!i}'51afne. EnergeversorgLngssnlagen 
S chem~tungan S.Chamembeleuc1\tungen, 
B randschutze1nnchll.Jn9en 
Tragkonstrulttlonen. Verankerungen Konsolen . ~ 
srNJ.be, Gehtluse und SchaltgetAt~ornbiMtJonen, 
V-3f~ungen 

ttaupt-, Httfs.. und SteuerstromkreiSti, Not Aus und 
•tetdesysteme Leitungen und Kabel ()e-r F.Mfg.etech· 
n~. Scnat~lte 
8etttellS~teJ7Um Steuern, Regeln, M.sson uf\d 
IAJerw~efl Me~ Stoue<" unJ R~ngSM'>rlctl · 
IL.ngtln Seosorun Aillontn Sof\.tl;l i'C 

rret;hanlsche Sd10ftl4:1tsvoweh :ungon Schutzolr\-
ru;htunoon 

tet:lris<:ho SehnlUstoPen zu to"'nisc:;hon Prozessen 
K;,rnpooenlen der AUI(liT'IB(IIil8fU11g~1!chnilt analoge 
und prograrnrniWbare Sensor&~teme. SchaltgartJ~e 
und Botriobsm1t1ol z.um Stouom. Regeln. Mes&en und 
überwachen. S1ouerungen, St-.,ervng&(>rogramme 
Gefate oder Eirvichtungen der Energioversorgung 
und Verteilung. S.gnal- Wld Datenubertragungl>!ly6--
~eme 

- ··.-·- ·Cl'·-----
lwns.trvkU\'er Aufbau. Genause, Sah.'lllongen 
rrec:t\amsche, etek1rlsche und eleklrMo.$me t<ompo. 
ntl(lten konfetllonlefle LeltuntJ~ 
E 'lt\YI.Vfe und Layoota. leierplanen 
~~.c~nteospezlhS(t~e Sottwere 
cec.- sehe Sthnlttstellef\, :Phyt>l~JJ' ~cho Größen, Ptul 
s~teme 
~rd· und SoltY~:uckorf!C)Onent.". Schnillstotlon, D;... 
cenprot;;kolle, U!xlrtr~unup;,p rol•h.olto, a..\trvo und ~ 
sNe !'M!'~ZW~mkompoo~en No:.:WCt~ t.b«.riohnyr;tc 
rre 
S~Y~ar&anpessunoon 

._ f oßdten 

• Berattn 

,. lukunlt 90fU!q n 

~t'Orpunkt dtr 
ufsspezlft· 

achtn Fac:hquali-
flkatJ.on 
Be~ der Sitlher· 
hell vcn elektttscnen 
Anlagen U!'d Bemeb~ 
mltteln (Handeln ali 
Elellttcfachkraft) 

Herstelen YOn WiE»;-
lUngen, Montieren 
voo cl i!ktrlsr.iten M&. 
achlnen 

Inspizieren und PrQ. 
fen 110n gebAudeioc:h· 
ntschen Anlagen 

IO!>Ifllle<en Ul1d ~ 
t11®oehmen voo etul-.· 
tn~Anlagen 

Errk:h•on ur'ld lnl.lc· 
tnobnenmon vor. Au· 
tomatisierungssy5-
tarnen 

-

F Bftigen von Kompo
oonlon 
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Dr. Gert Zinke , Dr Monika Hacke!. Ha1ald Schenk, Ulrike Herrmann 

FeedBack zum ersten Workshop 

1> Fon<hen 

ll<orMtn 

1> Zukunft gfltalten 

im Rahmen des Projekts "Berufsfeldanalyse zu den industriellen Elektroberufen als 
Voruntersuchung zur Bildung einer möglichen Berufsgruppe" 

in Bonn am 10. und 11.12.2012 

Name, Vorname: ..... ........ .... ................................................................ ...... ....... ........... ........................ . 

Hinweise und Tipps zum Work~hop an die Veranstalter (falls der Platz nicht reicht, bitte Rückseite 

benutzen): 

Haben Sie Interesse an einem Folgeworkshop? (Bitte ankreuzen) 

Ja 0 Nein 0 

Möchten Sie in Abständen über den Fortgang des Projekts informiert werden? 

Ja 0 Nein 0 

Sehen Sie die Möglich_keit, dass Ihr Unternehmen für eventuelle Betriebsuntersuchungen zur 

Verfügung steht (ca. 1-max. 2 Tage, teilnehmende Beobachtung in Ausbildungs- und 

Arbeitszusammenhängen, evtl. Kurzinterviews mit Mitarbeitern)? 

Ja 0 Nein 0 

Wenn eine Fachtagung zum Berufsfeld Elektroberufe und seiner Zukunft geplant wird, würden Sie 

nach Möglichkeit teilnehmen? 

Ja 0 Nein 0 

Wenn ja, an welchen der folgenden.Themen (zusätzlich zu Struktur und Berufsprofilen) wären Sie 

besonders interessiert (bitte nach Stellenwert mit 1-6 durchnummerieren, 1 =höchste Priorität) 

Thema Priorität 
Vergleich der Berufsausbildung in den E-berufen, z.B. in Österreich, Deutschland, der 
Schweiz, Dänemark und Luxemburg 

Annäherung der industriellen und handwerklichen E-berufe 

Elektromobilität und Erneuerbare Energien- Wirkungen auf die E-Berufe 

Zweijährige Elektroberufe 

Untersuchungsergebnisse einer möglichen Onlinebefragung zur Situation ·der 
Berufsausbildung in den industriellen~ E-Berufen 

Das Variantenmodell in der Abschlussprüfung der E-Berufe 

Bitte Rückseite beachten 



Dr Gen Zi11ke . Dr Monrka Har.kel. Har ald Schenk. Uh ike Herrmann 

FeedBack zum ersten Workshop 
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Bundesinstitut a .... BB 
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Forschen 

,. Beraten 

" Zukunft genalten 

im Rahmen des ProJekts Berufsfeldanalyse zu den industriellen Elektroberufen als 
Voruntersuchung zur Bildung einer möglichen Berufsgruppe" 

in Bonn am 10. und 11.12.2012 

Welche anderen Themen sind von Interesse? 

Halten Sie eine bundesweite Ausdehnung der Onlinebefragung, die wir mit Ihnen vor dem 

Workshop durchgeführt haben, für sinnvoll? 

Ja 0 Nein 0 

Wenn ja, sollte am Fragebogen etwas geändert oder ergänzt werden? 

Bitte Rückseite beachten 




